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Dinstag den 3. Februar 1857. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Berliner Börſe vom 2. Februar. Animirt. Fonds angeneb: 
mer. Staatsſchuldſcheine 85. Prämien-Anleipe 116%. Schleſiſcher Bank⸗ 
Berein 96%. Commandit⸗Antheile 117%. Köln⸗Minden 154%. Alte 
Freiburger 146. Neue Freiburger 13044. Oberſchleſ. Litt. A. 155. Ober⸗ 
ſchleſ. Litt. B. 143. Oberſchleſ. Litt. C. 139. Wilhelmsbahn 127. Rhein. 
Aktien 112. Darmſtädter 126%. Deſſauer Bank⸗ Aktien 97. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien 141. Oeſterr. National⸗Anleihe 84%. Wien 2 Monate 96%. 
Ludwigshafen⸗Berbach 148%. Darmſtädter Zettel⸗Bank 106. Friedrich⸗ 


Wilhelms- Nordbahn 59%. 
Berlin, 2. Februar. Roggen. Matter bei geringem Geſchäft. 
eſt 


Februar 43%, Februar⸗März 43%, Frühjahr 43%. — Spiritus. 

und höher. Loco 26 — 7, Februar 26%, Februar⸗März 26%, März: 
April 27%, April⸗Mai 27%. — Rüböl. Matter. Februar 16%, 
Frühjahr 16%. 


Breslau, 2. Februar. [Zur Situation.] Einen Augenblick 
ſchien es, als ob die engliſche Regierung, zum Verdruß der Oppoſttion, 
eines Theils der Verlegenheiten, welche ſie ſich aufgeladen hatte, ledig 
gehen ſollte. Indeß ſoll nun, der Verſicherung der „Poſt“ zu Folge, 
das diplomatiſche Zerwürfniß mit Braſilien (deſſen Regierung vom 
britiſchen Geſandten in Rio in ziemlich unhöflicher Weiſe verdächtigt 
worden war, dem Sklaven ⸗ Handel Vorſchub geleiftet zu haben), als 
beigelegt zu erachten ſein. 

Die Meldungen über Beendigung des perſiſchen Konflikts er: 
weiſen ſich als falſch, und derſelbe dürfte noch zu heikligen Erörterun⸗ 
gen mit Frankreich führen, welches gewillt ſcheint, auf die von den 
Engländern beſetzte Inſek Karrak Eigenthums⸗Anſprüche zu machen. 

Eben ſo nimmt der Krieg gegen China den Charakter einer immer 

rößeren Erbitterung an; hier aber dürfte England an Frankreich einen 

Verbündeten haben. Dadurch verpflichtet ſich aber Frankreich überhaupt 
ur Unterſtützung der aſtatiſchen Politik Englands, und die weft: 
europäiſche Politik würde hier auf denſelben Gegner ſtoßen, welchen ſie 
bereits an der Donau bekämpfte, d. h. Rußland. 

Seit zehn Jahren haben die Ruſſen mehr als 400 Stunden Landes 
von Oſt nach Weſt, mehr als 200 von Nord nach Süd vom cineſiſchen 
Reich in Beſitz genommen; fie haben den Amur bis zu feiner Mün⸗ 
dung mit Forts verſehen, und dringen fortwährend ſüdlich von dieſem 
Fluſſe vor. Sie haben dadurch eine Pofition eingenommen, wie die 
Mandſchus, als fie in das chineſiſche Reich einbrachen und ein Marſch 
nach Peking, um einem „noch kränkeren Mann“ von ſeinen Leiden zu 
verhelfen, böte keine unüberwindlichen Schwierigkeiten. „Dieſer Erbſchafts⸗ 
Uebernahme zuvorzukommen, in Peking feſten Fuß zu faſſen und einen 
Einfluß zu erlangen, groß genuß, um die ruſſiſchen Plane zu ver 
eiteln — dies iſt, wie die „Oeſterr. Ztg.“ weiter ausführt — der 
Zweck der neueſten engliſchen Operation, und indem England ſich hierzu 
mit Frankreich verbündet hat, läßt ſich der bevorſtehende Krieg als eine 
gemeinſame Fortſetzung des in Europa durch einen Frieden beendeten 
großen Weltkampfes gegen Rußland betrachten“. 

Aus Paris meldet man, daß der Caſſationshof in Betreff der 
Stimmzettel die frühere Praxis der Regierung für gerechtfertigt 
erklärt habe. Dies iſt nichs ganz genau. Der Caſſatlonshof iſt aller: 
dings bei ſeiner früheren Anſicht geblieben, aber zur Erklärung ſeiner 
früheren Arréts hat er durch ſeine neue Entſcheidung beſtimmt, daß 
die gedruckten Bulletins oder ſelbſt die Liſten vertheilt werden und eir— 
kuliren könnten, nachdem man die Formalität ihrer vorläufigen Depo⸗ 
fition im Bureau des kaiſerlichen Prokurators erfüllt habe. Uebrigens 
bat der Hof anerkannt, daß die Stimmzettel ſelbſt ohne Erfüllung die⸗ 
ſer Formalität vertheilt werden könnten, wenn ſie nur die Namen der⸗ 
jenigen Kandidaten enthielten, welche ihre Cirkuläre und Programms 
im Parquet niedergelegt hätten. 

Der alte Kampf der römiſchen Curie gegen den Janſenismus 
dauert fort und hat ſo eben ein neues Lebenszeichen gegeben. In 
Holland eriftiren nämlich noch Janſeniſten, unter Biſchöfen, welche 
von Rom nicht anerkannt find, welche ſich aber gegenſeitig weihen, ihre 
Seminarien unterhalten u. ſ. w. 

Dieſe Biſchöfe, noch drei an der Zahl, der Erzbiſchof von Utrecht 
u die Biſchöſe von Harlem und Deventer, haben durch einen Hirten: 
De das Dogma der immaculirten Empfängniß proteſtirt und 
„An e 1 des heiligen Stuhles ſich zugezogen. Der 
der römiſchen izirt das Verdammungsurtel, welches von dem Notar 

Inquiſition, Angelus Argenti, ausgefertigt iſt. 
c 


Berlin, 
© 1705 [Die Polizei-Anwaltſchaft und 


die gutöberrlihe . 
398 des Innern und elizei- Gewalt) Das Reſeript der Mini⸗ 


Finan 5. S 

8 der manzen vom 15. Sept. v. J., betreffend 
ae, de r denen 
‘ N nnigfache x 
eee e at 
nern von 8. Nep. . F. en die tend des Miniferiums des dr 
rern e berzogli i - 
se Auch in der Prefie hat oſich ane . En 
elche durch die kürzlich von einem der geg chtetſ. oderje erhoben, 
Biden Staats, Herrn Juſtizrach Gräff, der en Juristen des preu⸗ 
Beleuchtung der Streitfrage“) wohl zum ect übergebene 
tn = nicht ohne praktiſche Wirkung. gebracht ſein dürfte, 

Derr J.⸗R. Gräff beftreitet die Verpflichtung d . 
lizeünhaber, und wie es uns ſcheint, ift ſeine Dan gutöberttichen Po- 
Evidenz einleuchtend. ö führung bis zur 

ie miniſterielle Anordnung beruht auf der Anſi ; 
zeianwaltſchaft ein Theil der Polizeigewalt ſei, und We 55 er 
ud: 


gabe der letzteren an die Gutsherrſchaft 5 
werden müſſe. berrſchaſten auch von diesen ausgeübt 


) Ueber die Berechtigung und Verpflichtung der Inhaber der gutsherrlichen 


Polizeigewalt zur Uebernahme de i 
Juſtizrath. Breslau bei G. P. Were 8 RR Gräff, 


und eine Abendſitzung gehalten 


Herr Gräff, nachdem er die rechtsgeſchichtliche Entwickelung des In- 
ſtituts der Polizeianwaltſchaft nachgewieſen, zeigt, daß nach der land⸗ 
rechtlichen Definition der „Polizei“ § 10 Tit. 17, Thl. II. A. L.⸗R. 
die polizeianwaltlichen Funktionen keinen Theil derſelben ausmachen, 
hierin aber durch die Verord. vom 3. Januar 1849 fo wenig eine 
Aenderung getroffen worden, daß vielmehr die Inſtruktion vom 30ſten 
Juli 1856 ausdrücklich das frühere Reſſort⸗Verhältniß der Polizeige⸗ 
walt anerkennt. 

Habe nun „dieſelbe Verordnung, welche das Unterſuchungsverfah⸗ 
ren umgeſtaltete, in dem neuen Organismus deſſelben der Polizeige⸗ 
walt ihre frühere Stellung ausdrücklich angewieſen, zugleich aber ein 
neues Amt — das Organ der Anklage — in der Staatsanwalt⸗ 


ſchaft geſchaffen, und daſſelbe, je nachdem die Verfolgung auf verſchie⸗ 


dene Gattungen von Vergehungen gerichtet iſt, zwei Kategorien von 
Beamten: den Staats- und Polizeianwälten zugewieſen; fo würde ſchon 
in dieſem Umſtande allein die klar ausgeſprochene Anſicht des Geſetzge⸗ 
bers zu entnehmen ſein, daß keines dieſer Aemter als ein Theil der 
Polizeigewalt, alſo in dieler begriffen, zu erachten ſei.“ — Hr. Gräff 
weiſt aber noch weiter nach, daß die geſetzliche Qualifikation, welche dem 
Polizeianwalt-Amte beigelegt worden, gänzlich unvereinbar mit der recht⸗ 
lichen Stellung des Inhabers der gutsherrlichen Polizei ſei, da jenes 
von einer ſtaatlichen Beleihung, dieſe auf eigenem Recht beruht, ihr 
Inhaber daher auch nicht der Disziplinargewalt unterworfen ſein 
könne. 

Was die Bürgermeiſter betreffe, auf deren Verpflichtung zur 
Uebernahme der P.-A. hingewieſen werde, fo ſei dieſe eben durch 
ein Geſetz. Endlich wird auf den Widerſpruch hingewieſen, welcher 
darin liege, daß man die P.-A. als einen Theil der Polizeigewalt, be: 
zeichnet, und doch nur eine Verpflichtung, nicht ein Recht zur Ueber: 
nahme derſelben anerkennt. 

Die Deduktion ſchließt damit, daß die Koſten der Polizeianwalt⸗ 
ſchaft, da letztere in das Gebiet der Gerichtsbarkeit fällt, auch von 
dieſer zu tragen ſeien, ſpricht aber die Ueberzeugung aus, daß die Ko: 
ſtenfrage bei Regulirung der Berechtigungs- und Verpflichtungsfrage im 
Wege der Geſetzgebung „keine Schwierigkeit bereiten würde, wenn die 
Aenderung des gegenwärtigen Rechtszuſtandes als dem allſeitigen In⸗ 
tereſſe des Staats, der Gutsherren und der ländlichen Bevölkerung ent: 
ſprechend, befunden wird.“ 

& Berlin, 1. Februar. [Die Verhandlungen über die 
Münz Konferenz in Wien] find geſchloſſen. Bis jetzt gingen 
aber weitere Mittheilungen über dieſelbe hier nicht ein; auch der dieſ⸗ 
ſeitige Bevollmächtigte auf der Konferenz, Geheimer Ober-Finanzrath 
Seidel, iſt noch nicht zurückgekehrt, Seine Anweſenheit zu Wien 
ſcheint zur Formulirung des abzuschließenden Vertrages, fo wie zur 
Schlußredaktion der Protokolle, welche zugleich mit dem Vertrage für 
die Ratifikationen den einzelnen in Wien vertretenen Regierungen vor⸗ 
gelegt werden ſollen, daſelbſt noch nothwendig zu fein. Der von Preu⸗ 
ßen, Oeſterreich und einigen andern Staaten auf der Vorkonferenz 
aufgeſtellte Entwurf zu einer deutſch⸗öſterreichiſchen Münz⸗Konvention 
hat nicht in allen Punkten Annahme erhalten. Die vorgenommenen 
Aenderungen ſind jedoch nicht bedeutend und berühren das Weſentliche 
deſſelben nicht. N 

Zu den Verträgen, welche auf der letzten Konferenz des deutſch— 
öſterreichiſchen Poſtvereins zur Beſprechung kamen, und welche 
nach den damaligen Verabredungen auf der jetzigen wieder zur Ver— 
handlung geſtellt werden follen, weil ſie ihre Erledigung nicht fanden, 
gehört auch der, welcher ſich auf die Beſtimmung der preußiſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Vorschläge, betreffend die Angabe des Werthes bei Werth⸗ 
ſendungen, bezieht. Von der Thurn⸗ und Taxisſchen Poftverwaltung 
wird vorgeſchlagen, dieſe Beſtimmungen folgendermaßen zu faſſen: „Die 
Deklaration des Werthes einer Sendung muß, wenn ſie im Falle des 
Verluſtes oder der Beſchädigung der Sendung bei der Erfapleiftung 
maßgebend ſein ſoll, bei Briefen mit Geld oder ſonſtigem Inhalte von 
Werth auf der Adreſſe des Briefes, und bei anderen Sendungen ſowoh 
auf der Adreſſe des Begleitbriefes, als auch auf der Sendung bei der 
Sendung hat in jedem einzelnen Vereinsgebiete nach der in demſelben 
beſtehenden Silberwährung zu erfolgen. Beſteht eine Geldſendung aus 
fremden Geldſorten oder aus Goldmünzen, fo hat der Aufgeber (und 

ilfswei ende Beamte) die Reduktion vorzunehmen 
aushilfsweiſe der annehm fe: 

dung auf der Adreſſe in Silbercourant aus⸗ 
und den Werth der Sendung 2 
i dungen aus Ländern außerhalb des Poſtver⸗ 
zudrücken. Bei Werthſendung landesübli ilberwä 0 
eins erfolgt die BR der landesüblichen Silberwährung durch 
die Eingangs⸗Grenzpoſtanſtalt.“ 8 
15 g Regierung iſt den Vertretern bei auswär⸗ 

Von der ſpaniſchen Reg ; 8 . ö 
; ben worden, eine Beſtimmung mitzutheilen, 
tigen Höfen der Auftrag gege 4 h 

2 Art und Größe, in welchen Getreide und 
nach welcher Fäſſer jeder? Ä - 
ingeführt werden, während der jetzigen Lebens—⸗ 

Mehl vom Auslande eingef f ’ 

. 1 it fein follen; — daß für Holzkohle (carbon 

mittel-Kriſis vom Zoll befreit ſein 17T f f 
x bei Einfuhr in das Königreich unter ſpaniſcher 
vegetal), für welche v RER 
5 Centimes pr. Quintal und unter fremder 
Flagge ein Zoll von 5 2 8 
Flagge 1 Real 5 Cent. erhoben wird, in Folge ein ſolcher von reſp. 
5 ES 60 Gent., je nad) der Flagge, unter welcher fie eingeführt wird, 
Ne daß Säcke, in welchen Weizen, Mehl und fon: 
bezahlt werden ſoll; — ä Ah 

5 ide eingefuhrt worden, während der jetzigen Lebensmittel: 
ſtiges Getreide eingeführt! ; 

Kriſis vom Zoll befreit fein ſollen, jedoch unter der Verpflichtung, ſie 

in einer von den reſp. Adminiſtrationen feſtzuſetzenden angemeſſenen 
eit wieder auszuführen. 

f — Folgendes iſt das Programm zu der am 10. September d. J. 

hierſelbſt beginnenden Versammlung evangeliſcher Chriſten 


anderer Länder: 5 
eee ſechs Tage dauern. Am Borabend findet eine 
Abendverſammlung mit Gebet in deutſcher, engliſcher und franzöſiſcher Sprache 
ſtatt. An jedem der folgenden Tage werden zwei Sitzungen, eine Morgen⸗ 

0 werden. In der erſten Sitzung des erſten 


Tages wird die Verſammlung durch eine von dem Hofprediger Dr. Krum⸗ 
macher übernommene Begrüßungsrede feierlich eröffnet werden, an welche 
ſich die Gegengrüße verſchiedener Kirchenabtheilungen und Nationalitäten an⸗ 
ſchließen. Einheit und Verſchiedenheit der Kinder Gottes — und: Wozu 
fordert die Wahrnehmung auf, daß ſich trotz der Rückkehr der Theologie zur 
kirchlichen Erkenntniß in den Gemeinden ſo wenig geiſtliches Leben zeigt? 
find die Gegenſtände des zweiten Tages. Am dritten Tage werden die Ver⸗ 


handlungen über das allgemeine Prieſterthum der Gläubigen durch einen 


Vortrag des Ober⸗Konſiſtorialrath Propſt Dr. Nitzſch eingeleitet werden, und 
die Profeſſoren der Theologie Dr. Schenkel in Heidelberg und Dr. Heppe in 
Marburg über die Frage ſprechen: Wie haben ſich evangeliſche Cyriſten bei 
dem agreſſiven Verfahren der römiſch⸗katholiſchen Kirche zu verhalten? Am 
vierten und fünften Tage werden Berichte über die kirchlichen und religiöſen 
Zuſtände in europäiſchen und e = Ländern von abgeordneten 
Augenzeugen erſtattet, und am ſechſten nach einem Reſums etwaige Beſchlüſſe 

efaßt werden, an die ſich ein Schlußwort anreihet. Den Schluß bildet 
Abends die Feier des heiligen Abendmahls. — Die Sitzungen werden in der 
Garniſonkirche gehalten werden, welche des Königs Majeſtät zu dieſem Zwecke 
allergnädigſt zu bewilligen geruht haben. — 
Redner in fremden Sprachen ſprechen; in dieſen Fallen wird aber für ſofor⸗ 
tige Verdeutſchung geſorgt ſein. 


+ Poſen, 30. Januar. Mit dem Beginn des neuen Jahres find in 


den höheren Kreiſen unſerer polniſchen Bevölkerung ſo manche Projekte auf⸗ 


getaucht, die darauf hinzielen, ſowohl auf dem literariſchen als auch auf dem 


materiellen Gebiet größere Regſamkeit zu wecken und eine energiſchere Thä⸗ 
tigkeit zu entfalten. Unſere Provinz, die früher nicht wenige Koryphäen der 
polniſchen Literatur aufzuweiſen hatte (wir erinnern hier nur an Liebelt, Mo⸗ 
raczewski und Lukaſzewicz) und durch ihre literariſchen Leiſtungen einen her⸗ 
vorragenden Standpunkt in der polniſchen Literatur einnahm, hat in den 
letzten Jahren wenig oder gar keine literariſchen Erzeugniſſe von Bedeutung 
geliefert, was ihr von den übrigen polniſchen Landettheilen oft zum Vor⸗ 
wurf gemacht worden iſt. Um dieſen Vorwurf von der Provinz * ab⸗ 
zuwälzen und die literariſchen Kräfte derſelben in einem Punkte zu con⸗ 
centriren, iſt hier vor Kurzem von mehreren polniſchen Literaten der Ver⸗ 


ſuch gemacht worden, einen literariſchen Verein unter der Benennung: 


„Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften“ ins Rabe 
ſen, deſſen Aufgabe darin beſtehen ſoll, neben — Redaktion da irrer. 
ſchen Zeitſchrift die Herausgabe älterer und neuerer polniſcher Werke zu ver⸗ 
mitteln und durch Prämiirung von Preisſchriften junge Talente zur litera⸗ 
riſchen Thätigkeit anzuregen. Die itglieder ſollen nach dem Statutenent⸗ 
wurf in zwei Klaſſen zerfallen; in thätige und in Ehrenmitglieder, welche 
letztere der Geſellſchaft die nöthigen Geldmittel aufzubringen haben. Der 
Pe und der berliner Korreſpondent des krakauer „Czas“ ſtellen dieſem 
zerſuch freilich ein ſchlechtes Prognoftiton, allein, fo viel wir wiſſen, iſt 
dieſer Verſuch bis jetzt noch nicht aufgegeben. — Ein anderes Projekt, das 
den Zweck hat, dem in unſerer Provinz noch immer ſehr darnie⸗ 
derliegenden Kredit aufzuhelfen, und namentlich den Landwirthen 
die zur Verbeſſerung ihrer Wirthſchaft nöthigen Kapitalien zu verſchaffen, 
iſt die beabſichtigte Gründung einer „Geſellſchaft der gegenſeitigen 
Bürgſchaftsleiſtung“, die dem Statutenentwurf zufolge eine Art von 
Wechſelgeſchäft unter einer beſtimmten Firma bilden ſoll, deren Fonds durch 
Aktien aufgebracht und mittelſt Wechſel in Umlauf geſetzt werden ſollen. 
Vielleicht hat dies Projekt in unſerer materiellen Zeit mehr Ausſicht auf 
Erfolg. — Das früher verbreitet geweſene Gerücht, daß der „Przeglad 
Poznanski“ (poſener Revue), eine alle ſechs Wochen erſcheinende religiös⸗ 
politiſche Zeitſchrift mit hervorſtechender ariſtokratiſch⸗ultramontaner Tendenz, 
von Neujahr ab eingehen würde, hat ſich, wie ih aus einer Ankündigung 
der Redaktion dieſes Blattes erſehe, nicht beſtätigt. Obgleich die geringe 
Anzahl von Abonnenten les find noch nicht 200) kaum die Hälfte der Druck⸗ 
koſten aufbringt, fo will die Partei, deren Organ die gedachte Zeitſchrift iſt, 
dieſelbe dennoch nicht fallen laſſen und hat ſich zu den bedeutenden Opfern 
(etwa 1000 Thlr. jährlich), die ſie dieſem ihrem Organ ſchon ſeit Jahren 
gebracht, auch ferner bereit erklärt. Die meiſten Exemplare des „Przeglad““ 
werden gratis vertheilt. Der frühere Redakteur dieſer Zeitſchrift, v. K., 
(Herr Joh. v. Kozmian,) iſt durch den Verluſt feiner Gattin fo tief er⸗ 
ſchüttert worden, daß er ſich entſchloſſen hat, allen Anſprüchen an die Welt 
zu entſagen und ſich dem geiſtlichen Stande zu widmen. In dieſer Abſicht 
hat ſich derſelbe vor einigen Wochen nach Rom begeben, um ſeine theologi⸗ 
ſche Ausbildung im dortigen geiſtlichen Seminar zu beginnen und ſodann 
im praktiſchen Prieſter⸗Seminar in Gneſen zu vollenden. Nach Empfang 
der Prieſterweihe beabſichtigt Herr v. K. die Pfarrei auf ſeinem eigenen in 
der hieſigen Provinz gelegenen Gute, deren Patron er iſt, zu übernehmen 
und fo Pfarrer und Gutsbeſitzer in einer Perſon zu fein. — Vorgeſtern ift 
hier die Nr. 20 des krakauer „Czas“ vom 25. d. Mts. polizeilich confiscirt 
worden, wie man vermuthet, wegen eines Korreſpondenz⸗Artikels aus Paris. 
Es iſt zu bedauern, daß dies Blatt in der letzten Zeit, namentlich in der 
neuenburger Angelegenheit, mit fo ſichtlicher Gehäſſigkeit gegen Preußen 
auftritt. Der pariſer Korreſpondent deſſelben, der, wie man hier ſehr wohl 
weiß, ein Emigrant iſt, der im franzöſiſchen Miniſterium des Auswärtigen 
die Stelle eines Subalternbeamten bekleidet, erweiſt dem franzöſiſchen Kai⸗ 
ſer wahrſcheinlich einen ſehr ſchlechten Dienſt, wenn er die Politik deſſelben 
fortwährend als doppelgängig, namentlich Rußland und Preußen gegenüber, 
bezeichnet und derſelben die weitreichendſten, bis jetzt aber mit wohlverſtellter 
Abſicht verheimlichten Plaͤne unterſchiebt, die einſt plötzlich zum Staunen 
der Welt zur Ausführung kommen und ganz Europa radikal umgeſtalten 


werden. 
Deutſchlan d. Be 
i Frankfurt, 31. Januar. [Beſchluß über die luxem⸗ 
burger Verfaſſungs- Angelegenheit.] Den wichtigſten Gegen⸗ 


durch genöthigt worden ſei, im 5 
Diefe Erklärung war dem zur Be utachtung von Verfaſſungs-Angele⸗ 


genheiten beſtehenden Ausſchuſſe überwiefen worden, und dieſer erſtattete mund 


mehr feinen Vortrag. 
des Hroßherzogrhums vom Jahre 1848 in vielen ihren 


den Grundgeſetzen des deutſchen Bundes im Widerſpruch geweſen; es fei Da= 


her der in einem am 23. Auguſt 1851 gefaßten Bündesbeſchluſſe unterſtellte 
all eingetreten 


Es werden zwar nicht viele 


“ 
i 


— 
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fion näher einzugehen, erſcheine übrigens, im Hinblick auf Art. 58 der wiener 
Schlußakte und auf die Beſtimmungen des Bundesbeſchluſſes vom 23. Aug. 


1851, nicht als erforderlich und an der Zeit. 


Dem hiernach von dem Ausſchuſſe geſtellten Antrage 7 faßte 
tthei⸗ 
jroßh. luxemburgiſchen Regierung erſehen, daß dieſelbe den Bun- 
desbeſchluß vom 23. Auguſt 1851 zur Geltung gebracht habe, und ſpreche 


die Berfammlung den Beſchluß, daß fie mit Befriedigung aus der 
lung der 


für die durch den Hrn. Geſandten gemachte Mittheilung ihren Dank aus. 
C. B. Schwerin, 29. Jan. 


der marquanteſten Beiſpiele oel in dieſem Augenblicke die einft ſehr blü⸗ 
hende Tuchmacherzunft in Röbel. 


Zunft gegenwärtig noch aus einem Meiſter, während hier früher die zahl⸗ 
reichſte war. — Bei Waren hat ſich jetzt eine Diebsbande von 40 oder 
50 Mann ſo feſt organiſirt, daß die gewöhnlichen Polizeikräfte nicht mehr 
zureichen, um ihrer Herr zu werden. 


es aber beſonderer Sicherheitsvorkehrungen. Dieſelbe hat ſich deshalb ge⸗ 
nöthigt geſehen, hierher wegen militäriſcher Hilfsleiſtung zu requiriren. Ge⸗ 
ſtern iſt nun ein militäriſches Kommando von hier mit der Eiſenbahn nach 
Waren befördert worden, um der Polizei den erforderlichen Beiſtand zu leiſten. 
[Der Kirchenſtreit.] Die Zeitung „Deutſchland“ ſchreibt: „Si⸗ 
cherem Vernehmen nach hat ein Theil des Kirchenſtreites, ſoweit der- 
ſelbe die zum freiburger Sprengel gehörigen hohenzollernſchen Lande 
mitberührte, im Verlaufe dieſes Monats eine beide Theile befriedigende 
Erledigung erfahren. Es bandelt ſich nämlich um den Konflikt des 
Patronatsrechts mit dem biſchöflichen Verleihungsrecht. Die Verhand: 
lungen wurden zu Bonn geführt, indem der dortige Profeſſor und 
Dom⸗Kapitular Dr. Dieringer (ein geborner Hohenzoller) von Seiten 
des freiburger Erzbiſchofs, und der Hofkammerrath Stroppel von Sig— 
maringen von Seiten des Fürſten Karl Anton von Hohenzollern zur 
Verabredung einer Vereinbarung beauftragt waren. Dieſe, welche 
durchaus auf den Grundſätzen des kanoniſchen Rechtes und jenen der 
wechſelſeitigen Billigkeit beruht, hat bereits die Beſtätigung der beiden 
Kontrahenten erhalten.“ . 


Frankreich. 

Paris, 30. Jan. [Eine Königin von Polen. — Sauzet 
geht in's Kloſter. — Die Börſe. — Die Simmzettel blei⸗ 
ben unter Cenſur.] Das „Droit“ berichtet: „Geſtern gegen halb 
3 Uhr Nachmittags war der Kaiſer im Tuileriengarten und ſchritt 
eben auf die Terraſſe am Waſſerrande zu, wo er gewöhnlich ſpazieren 
geht, als eine reich gekleidete Frau, ein fünfjähriges Mädchen an der 
Hand, eine Bewegung machte, um an ihn heranzutreten, als ob fie 
mit ihm reden wollte. Einige ſie erblickende Wächter liefen herbei 
und hielten ſie an, indem ſie fragten, was ſie wolle. Sie erwiderte: 

„„Wagt es nicht, mich zu berühren; ich bin die Königin von Polen 
und habe das Recht, mit dem Kaiſer zu reden, der meines Gleichen 
iſt. Ich befehle Euch, hinzugehen und ihn von meiner Anweſenheit 
zu benachrichtigen.““ Die Dame hatte ſo viel Adel in ihrer Hal⸗ 
tung und drückte ſich in ſo gebieteriſcher Weiſe aus, daß die Wächter 
einen Augenblick zögerten, indem ſie nicht recht wußten, ob ſie zu ihrer 

Verhaftung ſchreiten ſollten; hinzukommende Stadt⸗Sergeanten aber 

führten fie nach der Polizei-Präfektur. Dort verhört, beharrte fie auf 
der Erklärung, daß ſie die Königin von Polen ſei und den Beiſtand 
des Kaiſers nachſuchen wolle, um den Thron wieder zu beſteigen, 
deſſen man ſie ungerechterweiſe beraubt habe. Angeſtellte Nachforſchun⸗ 
gen ergaben, daß dieſe Dame, deren Mann eine hohe Stellung in der 

Finanzwelt einnimmt, ſeit einiger Zeit Anzeichen von Geiſtesverwirrung 
wahrnehmen ließ. Man hoffte jedoch, daß unter dem Einfluffe ſorg⸗ 
ſamer Pflege ihre Vernunft wiederkehren werde, und hatte ſie deshalb 
nicht von ihrer Familie trennen wollen. Der jetzige Auftritt ließ aber 
erkennen, daß es gefährlich wäre, noch länger zu zögern, fie in Be: 
handlung nehmen zu laſſen, und es ſind Maßregeln getroffen worden, 
um ſie in einer Irren-Heilanſtalt unterzubringen.“ — Die kaiſerliche 
Regierung hat aus Anlaß der bevorſtehenden Wahlen für den geſetz— 
gebenden Körper Emiſſäre in die Provinzen abgeſchickt. — Aus Lyon 
wird berichtet, daß der ehemalige Miniſter und Präſident der Deputir⸗ 
tenkammer, Sauzet, demnächſt in einen geiſtlichen Orden eintreten 
werde. Seit 1848, namentlich ſeit einem längeren Aufenthalte in 
Rom, hat die Frömmigkeit Sauzet's ſehr zugenommen, und der jüngit 
erfolgte Tod feiner Frau flößte ihm den Gedanken ein, feine Tage in 
einem Kloſter zu enden. 

Wie man jetzt vernimmt, beabſichtigt die Regierung nicht, eine 
Steuer auf die Einnahme der Eiſenbahn- und anderen Werthpapiere 
zu legen, ſondern die Käufe und Verkäuſe dieſer Papiere 
an der Börſe mit einem viertel Procent zu beſteuern. 
Die Wechſelagenten erhoben bis jetzt an Courtage ein achtel Procent, 
in Zukunft würden alſo die Spekulanten bei jeder Transaktion drei 
achtel Procent zu bezahlen haben. — Der Bericht des Grafen d'Ar⸗ 
gout über die Lage der Bank von Frankreich conſtatirt, daß dieſelbe 
während des letzten Jahres im Ganzen für 35 Milliarden Geſchäfte 
gemacht bat. Sie escomptirte im Ganzen für 5 Milliarden Wechſel. 

Auf die Interpellation des Herrn Miréès erwiderte Herr d'Argout nicht 
ganz, was geſtern geſagt wurde. Er bemerkte nur, daß der ‚Augen: 
blick noch nicht gekommen ſei, ſich mit der Angelegenheit betreffs der 
TTTCCTCTCTCCCTCTCTCTCTCTCCTCVCTCTCT—TTTT USER ETETACT 

Breslau, 3. Februar. Das Konzert, welches die Pianiſtin, 
Fräulein Nannette Falk heut Abend, und zwar diesmal im Muſik⸗ 
Saale der Univerſität, giebt, verſpricht uns abermals einen großen 
Genuß. Das Programm iſt höchſt intereſſant. Fräulein Falk nahm 
durch ihr meiſterliches Spiel im erſten Konzert die Zuhörer To gefangen, 
daß ein Wort der Empfeblung eigentlich überflüſſig iſt Die 
Künſtlerin hatte vorgeſtern die Ehre, vor Sr. königl. Hoheit dem 

Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen zu ſpielen, und koͤn⸗ 

nen wir uns der ziemlich ſichern Hoffnung hingeben, daß Se. königl. 
Hoheit das Konzert mit Seinem Beſuche beehren wird. Heſſe. 


Petersburg, 20. Januar. [Vermählung Morny's.] Geſtern 
Montag, konnte man von 10 Uhr Morgens an auf der Alexander⸗ 
Newsky⸗Perſpektive, dieſem wabren Boulevard des Italiens von Pe: 
tersburg, eine beträchtliche Anzahl Arbeiter mit den Zurüſtungen zur 
Beleuchtung beſchäftigt fehen, welche am Abende die Fagade des Ho: 
tels Beloſchowsky zu zieren beſtimmt war, und zwar zur Feier der Ber: 

. mäblung des Grafen Morny, die da begangen werden ſollte. 

um halb acht Uhr, vielleicht einige Minuten ſpäter, fuhren vor dem 
illuminirten Hotel die erſten Wagen vor, und aus dieſen ſtiegen Herren 
in reichgeſtickten Uniformen, mit Ordensſternen und Kreuzen bedeckt, 
und Damen in Spitzengewebe eingehüllt und ſtrahlend von Diaman⸗ 
ten und Geſchmeiden. Es waren die Gäſte und Zeugen des Herrn 
v. Morny. r 

Dieſe Heirath hat lange Zeit den Gegenſtand aller Geſpräche ge: 
bildet. Folgendes kann als ſicher angenommen werden: 


0 Die Wirkungen der Zunftprivilegien 
zeigen ſich in unſern mecklenburgiſchen Städten immer anſchaulicher. Eins 


Dank dem Schutze der Privilegien, die 
ihr en die Zulaſſung von Meiſtern zu beſchranken, beſteht die ganze 


Die Behörde kann ſich natürlich der 
Pflicht nicht entziehen, ſie aufzuheben. Um dies ins Werk zu ſetzen, bedarf 
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Modiſtkationen der Statuten zu beſchäftigen. — Heute wurde vor dem 
Caſſationshofe das Urtheil über die Angelegenheit in Betreff der Ver⸗ 
theilung der Stimmzettel gefällt. Herr Troplong präſidirte trotz 
feines Unwohlſeins dem Gerichtshofe. Nach einer zweiſtündigen Be: 
rathung ſprach ſich der Hof in einem lang motivirten Urtheile zu 
Gunſten der Anſicht der Regierung aus. Derſelbe kaſſirte das 
Urtheil des Appellhofes von Lyon, das gegen die Regierung lautete. 
Was die Stimmzettel betrifft, ſo werden dieſelben in Zukunft wie 
Druckſachen behandelt werden. 


Ruſ lan d. 


Warſchau, 23. Jan. An den Lieferungen für die Armee wäh: 
rend des Krieges haben ſich natürlich auch hieſige Handelshäuſer be— 
theiligt. Bekanntlich hat der Kaiſer unter dem Vorſitze des Fürſten 
Waſſiltſchikow eine Kommiffton zur Unterſuchung der koloſſalen Un: 
terſchleife bei den Lieferungen niedergeſetzt. Als dieſelbe ihre Thätig⸗ 
keit begann, wurden aus allen Theilen die Lieferanten, welche mit den 
Kommiſſariats⸗Behörden Lieferungs⸗Kontrakte abgeſchloſſen hatten, her⸗ 
beigeholt, um durch ihre Ausſagen zur Enthüllung der großartigen Be⸗ 
trügereien beizutragen. Ein hieſiger Kaufmann, Kornfeld, ſollte des⸗ 
halb, dem Wunſche des Fürſten Waſſiltſchikow gemäß, eingeladen wer— 
den, auf Staatskoſten die Reiſe zu unternehmen und ſeine Ausſagen 
über Kontrakt, Qualität und Preiſe der Lieferungen zu Protokoll zu 
geben. Der General, an welchen das Geſuch des Fürſten gerichtet 
war, verlangte ſeinerſeits von der hieſigen Polizeibehörde, daß ſie den 
ꝛc. Kornfeld ermitteln und zur Reiſe in Begleitung eines Oberſten ver- 
anlaſſen ſolle. Kornfeld war kaum von einer Geſchäftsreiſe aus Dan— 
zig bier eingetroffen, als ſich zwei Polizeibeamte, der eine Namens Do: 
bronoki, bei ihm mit der Aufforderung einfanden: ihnen ſofort zu fol⸗ 
gen, da er auf höheren Befehl eine Reiſe nach Rußland machen müſſe. 
Frau und Familie des in dieſer Weiſe Requirirteu wurden von Schrek⸗ 
ken ergriffen; doch half weder Bitten noch Flehen; Kornfeld wurde auf: 
gepackt, ihm geſellte ſich ein Oberſt zu, und fort ging es mit Courier: 
pferden nach Rußland. Der betäubte Kornfeld wandte ſich auf der 
Reife nach der erſten Station mit Bitten um Auskunft an feinen Be: 
gleiter, der ihm denn auch mittheilte, er ſolle dem Fürſten Waſſiltſchi⸗ 
kow nur Rede und Antwort in Betreff der Lieferungen geben; er ſelbſt 
habe nicht das Geringſte zu beſorgen. Vor den Fürſten W. geftellt, 
beklagte ſich der feinem Geſchäft und feiner Familie fo plötzlich und 
rückſichtslos entführte K., indem er verſicherte, fällige Wechſel während 
feiner Abweſenheit nicht honoriren zu können; ferner, daß fein Geſchäft 
zu Grunde gehen könne und er die bedeutendſten Verluſte, wenn nicht 
völligen Ruin befürchte, da man ihn, vom Augenblick der Sequeſtra⸗ 
tion ſeiner Perſon, weder mit Frau noch mit Commis ein Wort habe fpre- 
chen laſſen. Der Fürſt, empört über das Verfahren, verſicherte dem 
Betroffenen, daß er nur einen Wunſch ausgeſprochen, und keineswegs 
vermuthet habe, man würde demſelben in ſo unverantwortlicher Weiſe 
nachkommen. Außerdem iſt Anweiſung gegeben, für jeden Schaden, 
der dem K. erwachſen könnte, aus der Staatskaſſe aufzukommen, und 
durch Vermittlung des preußiſchen Konſuls bei den Häuſern in Preu: 
ßen, mit denen K. in Verbindung ſteht, dahin zu wirken, daß deſſen 
etwa beſchädigter Kredit wieder hergeſtellt werde. K., nachdem er ſeine 
Ausſagen, eine Reiſe von etwa 1500 Werſt gemacht und die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß zehnfache Preiſe, falſche Rechnungen und Un⸗ 
terſchriften durch ſeine Ausſagen ermittelt wurden, iſt auf Staatskoſten 
und in Begleitung deſſelben Offiziers hieher zurückgekehrt und ſeiner 
Familie wiedergegeben. Dieſe war durch einen Brief, den er von der 
erſten Station auf der Hinreiſe an ſie gerichtet hatte, dahin beruhigt 
worden, daß es ſich weder um Sibirien, noch um Kopf und Kragen 
für ihn handle. (K. 3.) 


Belgien. 

Brüſſel, 29. Januar. Die Geſchichte mit dem Fürſten von 
Ligne und Sir Robert Peel iſt noch nicht zu Ende, denn man 
verſichert, daß die belgiſche Regierung eine förmliche Klage 
ihrem Geſandten in London zugeſchickt und ihn beauf— 
tragt habe, Lord Palmerſton die Unzufriedenheit auszu— 
drücken, welche die Bouffonerie des zu warmen Anbeters 
der Wittwe Clicquot bei dem brüffeler Hofe verurſacht 
habe. Lord Palmerſton wird jedenfalls eine entſchuldigende Antwort 
geben müſſen und man erwartet — wohl vergeblich! das Aus⸗ 
ſcheiden Sir Robert's aus dem Kabinete. — In Antwerpen hatte das 
klerikale „Journ. d'Anvers“ den liberalen „Precurſ.“ in einer Weiſe 
angegriffen, daß der Redakteur des letztern, Hr. Dupont, von dem 
Redakteur des erſtern eine Erklärung fordern zu müſſen glaubte. Da 
dieſe jedoch verweigert wurde, fo verfügte ſich Hr. Dupont eines ſchö⸗ 
nen Tages nach dem Redaktionsbureau ſeines Widerſachers und prü— 
gelte denſelben in aller Gemüthlichkeit durch. Für die Ausübung die— 
fer zu fühlbaren Kritik iſt Hr. Dupont jetzt zu einem Monat Gefänge 
niß und 15 Fres. Geldbuße verurtheilt worden, was von dem „Journ. 
d'Anvers“ mit großem Triumphe angezeigt wird, obwohl es bedenken 
ſollte, daß es gerade keine Ehre iſt, den Rücken feines Redakteurs als 
Liniirblatt zu vermiethen. (Magd. 3.) 


Wie es kam, daß der diplomatiſche Panzer des Herrn v. Morny 
unter den Blicken dieſer ſchoͤnen jungen Fee ſchmolz. weiß ich nicht; 
genug, im Oktober erklärte er der Fürſtin Woronzoff, Vormünderin 
des Fräuleins Trubetzkoi, ſeine Abſichten auf ibre Mündel. Letztere 
empfing, wie man ſagt, mit Freuden eine Mittheilung, welche ihr die 
demnächſtige Verwirklichung ihrer Träume im Ausſicht ſtellte. Die 
Heirath wurde beſchloſſen und ihre Vollziehung auf den 19. Januar 
anberaumt. Geſtern nun fand dieſelbe ſtatt. Nachſtehend etwas Nä— 


heres darüber: 


Petersburg hat zwei katboliſche Kirchen, die Malteſer in dem Ge: 
bäude, welches früher dem gleichnamigen Orden gehörte, und heute 
dem Pagencorps eingeräumt iſt, und jene zur heiligen Katharina, 
welche größer iſt als die erſtere. Weder in der einen noch in der an⸗ 
dern wurde indeß die Trauung vollzogen. Da die erſte prieſterliche 
Einſegnung in der Kapelle des Hotels Beloſchowsky vorgenommen wer: 
den ſollte, ſo erſchien es ohne Zweifel bequemer, gleich in einem an⸗ 


ſtoßenden Saale (dem Theaterſaale) einen Altar aufzurichten, und hier 


wurde auch in der That, nach beendeter ruſſiſcher Ceremonie, der Herr 
Geſandte Sr. Majeſtät des Kaiſers Napoleon III. durch den blezu eigens 
von Moskau berufenen Abbe Couder nach katholſchem Brauche getraut. 

Die Anzahl der Gäfte war ſehr beſchränkt. Herr v. Morny hatte 
fie ſelbſt ausgewählt; es mochten, nebſt dem Perſonal der Geſandtiſchaft 
und den Mitgliedern des diplomatiſchen Corps, etwa dreißig Perſonen 
ſein. Fürſt Orloff (er wurde zu dieſer Würde bei Gelegenheit der 
Krönung erhoben) war der Zeuge des Bräutigams. Fürſt Gortſcha⸗ 
koff, Miniſter des Auswärtigen war es, der zuerſt den Ehevertrag 
unterzeichnete; unter den übrigen Anweſenden befanden ſich Graf Alexan⸗ 


Das junge Mädchen war mit ihrer Tante, der Fürſtin Woron⸗ſder Adlerberg, Graf Neſſelrode, Graf Adreas Schuwaloff, Fürſt Mentſchi⸗ 


zoff, bei den Krönungs⸗Feierlichkeiten in Moskau anweſend. 
nehme Jugend wetteiferte dort, ihrer wunderbaren Schönheit den Tri⸗ 
but der Bewunderung darzubringen; ſie aber empfing all dieſe Huldi⸗ 


Die vor⸗koff. Graf Ribeaupierre u. ſ. w. Von Geſandten war nur der türki⸗ 


ſche und der amerikaniſche abweſend, letzterer wegen Unpäßlichkeit. 
Graf Morny trug die große Botſchafter-Uniform und den St. An: 


gungen mit Gleichgiltigkeit, ja oft mit unverhohlenem Widerwillen. Als] dreasorden, bekanntlich der höchſte in Rußland; von den übrigen An⸗ 


einmal die Rede auf ihre Vermählung kam, meinte je: „Meine Hei⸗ 
krath muß dereinſt Auffehen erregen, und nur einen Botſchafter werde 
ich nehmen; Moskau wird deren gar bald viele in feinen Mauern zäh: 
9 len, und ich werde dann nur zu wählen brauchen.“ 


* 


weſenden wurden diejenigen, welche den Orden der Ehrenlegion befigen, H 


mit dieſem geſchmückt. 
Die religiöjen Ceremonien in Rußland find lang und verwickelt; 
Herrn v. Mornh hatte man alle auf feine Heirath bezüglichen vorher er- 
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— Die Kammer beſchäftigt fi wiederum mit dem Unterrichts⸗ 
geſetze. Herr Dumortier, der von der Jurisprudenz ungefähr eine 
gleich tiefe Kenntniß beſitzt wie von der Nationalökonomie und dem 
Finanzweſen, ſprach ſich für Streichung des römiſchen Rechts 
vom Programme der Juriſtenprüfungen aus — denn wenn 
die Heilmittellehre für Aerzte überflüſſig ſei, ſo könne man auch den 
Rechtsgelehrten billiger Weiſe das Corpus ſchenken. Aber Herr Orts, 
einer unſer trefflichſten Legiſten, der ſeit dem Jahre 1842 Mitglied 
ſämmtlicher juriſtiſcher Prüfungskommiſſionen geweſen, erlaubte ſich dem 
ehrenwerthen Mitgliede für Tournay, das ſo kecklich von Jurisprudenz, 
Juriſtenfakultäten redete, etwas auf den Zahn zu fühlen und bemerkte, 
daß Herr Dumortier nie den Fuß in eine ſolche Fakultät geſetzt habe. 
„Ich brauche Ihnen nicht zu ſagen, wo ich ſtudirt habe!“ rief Herr 
Dumortier wüthend aus, „bringen Sie Argumente vor und nicht 
immerwährend Perſönlichkeiten. Etwas anderes können Sie gar nicht!“ 
Die Wirkung dieſer draſtiſchen Worte war außerordentlich. Als Be⸗ 
weis für die Nothwendigkeit einer ernſten Prüfung erwähnte Herr Orts 
der Anforderungen, welche an preußiſche und namentlich rheiniſche 
Juriſten geſtellt werden, und warnte davor, das Niveau der Kenntniffe 
in Belgien allzu tief hinunter zu drücken. Indeſſen die Rechte hat 
nun einmal die Abſicht, die Examina zu vereinfachen. — Aus Gent 
trifft bier ſo eben die überraſchende Nachricht ein, daß Herr Braſſeur, 
der viel beſprochene Profeſſor, feinen Zuhörern angezeigt hat, er ſehe 
ſich in die Nothwendigkeit verſetzt, von ihnen Abſchied zu nehmen, da 
er ſeinen Lehrſtuhl verlaſſe. — Die Verlaſſenſchaft des Frl. Bifquin 
zu Tournay an die dortigen Hoſpizien wird auf 3,300,000 Frks. ver⸗ 
anſchlagt; die fromme Dame hat ſich den Nießbrauch dieſes Beſitz⸗ 
thums, deſſen Annahme von dem Gemeinderathe bereits genehmigt 
worden, auf Lebenszeit vorbehalten. (K. 3.) 


Italien. n 

Genna, 25. Januar. Einem hier verbreiteten Gerücht zufolge 
ſollen im Königreich beider Sicilien abermals revolutionäre Be- 
wegungen zum Ausbruch gekommen ſein, und wie das hier erſcheinende 
klerikale Blatt „Il Catolico“ wiſſen will, haben dort zahlreiche politi⸗ 
ſche Verhaftungen ſtattgefunden. Daſſelbe Blatt ſpricht auch von be⸗ 
vorſtehenden Veränderungen im viemonteſiſchen Kabinet, und behauptet, 
der Landtag werde nicht über den Monat März hinaus beiſammen 
bleiben. Auch hält es ſich überzeugt, daß die Reiſe Sr. Majeſtät des 
Königs nach Nizza mit politiſchen Combinationen und Richtungen in 
Verbindung ſtehe. (A. Z.) 

Aſien. 


Hongkong, 15. Dezember. Die Verluſte, welche die Engländer 
bei der am 4. Dezember erfolgten Einnahme des unter dem Namen 
French Folly bekannten Forts erlitten — daſſelbe war ſchon früher 
von ihnen erobert worden, jedoch hatten es die Chineſen wieder ge⸗ 
nommen — beliefen ſich auf einen Todten und zwei Verwundete. 
Gleich nach der Einnahme ward das Fort unterminirt und in die Luft 
geſprengt; ein gleiches Schickſal hatte das Fort Schamin. Zwei Ma⸗ 
gazine in Kanton waren durch das Feuer der Engländer von dem 
Fort Dutch Folly aus zerſtört worden, und an mehreren Stellen waren 
Feuersbrünſte ausgebrochen. Die ruſſiſche Fregatte Aurora (44 Kano⸗ 
nen) hatte dem Hafen von Honkong einen Beſuch abgeſtattet und war 
von da aus am 11. Dezember in See geſtochen, um nach Petersburg 
e 1177 

[Ein Dorf niedergebrannt. — Chineſiſche Truppen 
nach Canton. — Feuersbrunſt.] Ein un 2 
Matroſe, die am 5. Dezember gegen ihre Ordre bei dem Fort an der 
Macaopaſſage auf's Land gingen, um Gemüſe zu kaufen, wurden von 
Chineſen überfallen. Der Erſtere ward ſogleich getödtet und ihm der 
Kopf abgeſchnitten, der Andere entkam, ſprang ins Waſſer, aber er⸗ 
trank. Am folgenden Tage ließ der engliſche Admiral das Dorf Lam⸗ 
ſchak⸗kip, in deſſen Nähe der Ueberfall ſtattgefunden, niederbrennen. — 
Auf Hongkong ging das Gerücht, der General⸗Statthalter Yih habe 
ſämmtliche in der Provinz Kwangtung garniſonirenden Truppen nach 
Canton beordert. Viele ſeien bereits eingetroffen, die Städte aber, 
welche ſie verlaſſen, ſofort von den Rebellen beſetzt und geplündert 
worden. Auf diefe Weiſe ſollten ſchon einige fünfzig Städte und Dör⸗ 
fer in Kwangtung zum Theil in Aſche gelegt und 50,000 Menſchen 
von Haus und Hof vertrieben ſein. Mehrere dieſer Unglücklichen 
waren nach Macao, andere nach Hongkong gekommen. — Eine Feuers⸗ 
brunſt auf Hongkong hat drei Häufer in Aſche gelegt. Ehe die eng⸗ 
liſchen Löſchmannſchaften zur Stelle waren, hatten die Chineſen die 
brennenden Häufer bereits tüchtig geplündert. a 


— — — —— — 


Probinzial-Zeitung. 


Breslau, 2. Febr. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm von Preußen wohnte am geſtrigen Sonntag dem Milie 
tär⸗Gottesdienſt in der St. Barbara⸗Kirche bei. Nachmittags gab 
Höchſtderſelbe auf dem Schloſſe ein Diner. Am 30. v. M. hatte eine Deputa⸗ 
tion der Freimaurer-Logen von Brieg, Neiffe, Oppeln und Ratibor 
die Ehre, Sr. königl. Hobeit durch Herrn Oberſt Freiherrn von Falken: 

— — — —_————— en 1 
klärt; nichtsdeſtoweniger mußte er im Augenblicke, wo er das bedeu- 
tungsvolle Ja zu fagen batte, daran gemabnt werden. Die Braut 
vergoß anfänglich einige Tbränen; dennoch antwortete fie mit großer 
Deutlichkeit auf die ihr vom Prieſter vorgelegten Fragen. Bevor die 
Neuvermählten den Altar verließen, mußten fie ihre Namen ins Kir⸗ 
chenbuch einſchreiben, welches hier die Stelle der Civilſtandsregiſter ver⸗ 
tritt; Fräulein Trubetzkoi ſchrieb mit feſter Hand: Sophie von Morny. 

Hierauf begab man ſich durch die Gemälde⸗Gallerie in den Schau⸗ 
ſpielfaal, wo, wie ſchon erwähnt, die katholiſche Einſegnung vor ſich 
gehen ſollte. Man ſprach, ja lachte ſogar ſehr viel über eine lateini⸗ 
ſche Rede, die an die Brautleute gerichtet werden ſollte, und wovon 
man Herrn v. Morny eine deutſche Ueberſetzung behändigt hatte, die 
er eben fo wenig verſtand als den Text. Uebrigens zog er ſich, einige 
kleine Verlegenheiten abgerechnet, in die er wahrend der rufe Ce⸗ 
remonie gerieth, mit ziemlichem Anſtand aus dieſer ſchwierigen Lage, 
wo oft ſelbſt der gewandteſte Mann nicht umhin kann, an die Grenze 
des Lächerlichen zu ſtreifen. Die Mutter der jungen Frau, eine noch 
ganz reizende Dame, ließ ihrer Freude freien Lauf und umarmte ihren 
Schwiegerſohn zu wiederholtenmalen. 

Nachdem die letzte Ceremonie zu Ende, erfolgten 17 Beglückwün⸗ 
ſchungen. Hierauf ging man zur Tafel und tran 95 as Wohl des 
Brautpaares. Um halb elf Uhr war das Gaſtmahl beendet. Herr und 
Frau v. Morny ſtiegen in ihren Wagen und ſubren nach Haufe — 
ins Palais Woronzoff, das nun zum e eingerichtet iſt. 
Und damit war auch die ganze Felten vor ber. Zu erwähnen 
bleibt mir nur noch, daß die Fürſtin deer Nai 1085 Gräfin Morny, 
ſchon vor ihrer Verheirathung von Jbrer. ajeftät der Kaiferin zur 
Ebrendame ernannt worden ift, und die diesfällige Dekoration in 
Brillanten zugeſtellt erhielt. (Preſſe.) 


Ei amer Mann.] In Inſlerburg ſtarb, wie die „K. 
8 Se in voriger Woche ein ſeltnes Muſter im Sparen, der 
unverehelichte Lehrer K. Der Mann, einige dreißig Jahre alt, war 
ſeit 8 Jahren bei der vorſtädtiſchen Schule angeſtellt, erhielt in den 
erſten Jahren 150 Thlr. und in den letzten Jahren 200 Thlr. pro anno 


ET 


ſchon in dieſen Blättern berichtet worden, 


f 
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ſoll er vollſtändig eingerichtet fein und renovirt 
der unermeßlichen Baulichkeit, deren Bedürfniß 
Äh an allen Ecken und Enden herausgeſtellt, ſelbſt die zum Gottesdienſt 
ſpeziell beſtimmten kleineren Sachen feblen. Dieſen Uebelſtand zu ber 
ſeitigen, iſt das Komite zuſammengetreten, und wenn noch durch eigene 
angeſtellte Sammlungen eine kleine Summe zur Anſchaffung der wahr⸗ 
baft nothwendigſten Gerätbe beigetrieben werden ſoll, fo haben ſich 
ſchon einzelne der geehrten Damen freiwillig erboten, aus eigener Kaſſe 
Verſchiedenes anzuſchaffen; fo z. B. einen filbernen Teller für die Trau⸗ 
Ringe bei Hochzeiten, eine filberne Weinkanne zum Gebrauch bei der 
heil. Kommunion. Eine freundliche Wohlthäterin hat ſchon einen pracht⸗ 
vollen, geſtickten, großen Teppich vor den Hauptaltar geſchenkt, auf dem 
die Brautpaare in der erſten Weiheſtunde das feierliche Gelöbniß able⸗ 
gen ſollen. Es find aber noch mebr Bedürfniſſe zu befriedigen. So 
fehlen noch ein Paar meſſingne Leuchter für die Sakriſtei, ein Paar 
brauchbare Seſſel vor den Altar bei Hochzeiten und andern Feſtlichkei⸗ 
ten, und ſelbſt die Ausſchmückung des Allars und feiner Umgebungen 
macht viele Sorge. — Die Herzenswünſche der ſehr thätigen Komite⸗ 
Mitglieder find zwar noch auf vieles Andere, was wahrhaft nötbig und 
nützlich iſt, z. B. auf Renovation der in ſehr ſchlechtem Zuſtande 
befindlichen Bänke in der Mitte der Kirche, gerichtet — aber 
fromme Wünſche bleiben oft beim beſten Willen, was ſie ſind. Wir 
glauben, daß die große St. Eliſabet⸗Gemeinde den ſechshundertjährigen 
Stiftungstag ihres Gotteshauſes nicht wird vorübergehen laſſen, ohne 
ſich durch eine, wenn auch kleine Spende, für die Segnungen der 
Religion dankbar zu beweiſen. 
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haufen vorgeſtellt zu werden. Geſtern Mittag beſuchte Se. königl. 
Hoheit in Begleitung des kommandirenden Generals v. Lindbeim 
die Eis rutſchbahn im Weißgarten, woſelbſt die Kapelle des 1. Küraſ⸗ 
ſter⸗Regiments ſpielte. — Heute Mittag folgte Se. königl. Hoheit einer 
Einladung zum Diner bei Sr. fürſtbiſchöfl. Gnaden dem Fürſtbiſchof 
von Breslau, Herrn Dr. Heinrich Förſter. ; 


** Breslau, 2. Februar. Der erſte Börſenball, welcher vorigen 
Sonnabend zu Ehren Sr. königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich 
Wilhelm von Preußen ſtattfand, mar von einer überaus zahlreichen 
und glänzenden Geſellſchaft beſucht. Man ſchätzte die Zahl der an: 
weſenden Damen und Herren auf etwa 600. Bei fo bedeutender Tbeil⸗ 
nahme war es den Leitern des Feſtes unmöglich, den vielfachen Wün⸗ 
ſchen um weitere Betbeiligung zu genügen. 

Die eleganten Räume des Börſengebäudes erſtrablten an dieſem 
Abend in einem außerordentlich prachtvollen Feſtſchmucke: Flure und 
Treppen waren von mächtigen Gasſonnen taghell erleuchtet, vom Haupt⸗ 
portale führten grüne Alleen bis nach den Sälen, und letztere erſchie⸗ 
nen eben fo reich als geſchmackooll dekorirt. 

Zunächſt gelangte man in den durch ſeine zierlichen Dimenſionen 
ausgezeichneten kleinen Saal. Dieſer entbielt neben dem prächtigen 
Delgemälde Friedrichs des Großen die Büſten des hochſeligen Königs, 
des regierenden Königs Majeftät und des Prinzen von Preußen, auf 
hoben mit duftigen Orangerie-Gewächſen eingefaßten Poſtamenten; 
auf der gegenüberliegen Seite war eine koloſſale Statue der „Boruſſia“ 
aufgeſtellt, das Schwert in der Rechten, die Krone zur Linken und mit 
dem Schwerte beſchützend, daneben der preußiſche Aar, ſeine ſchirmen⸗ 
den Fittige ausbreitend. 

Das an der Ecke des Blücherplatzes gelegene, unmittelbar an den 
Hauptſaal grenzende Zimmer, zur Aufnahme Sr. königl. Hoheit des 
Prinzen Friedrich Wilbelm beſtimmt, war in ein herrliches Blumenzelt 
umgewandelt. In dieſem mit den zarteſten Stoffen, in den Farben: 
roſa, grün, weiß und gold drapirten Gemgch erhoben ſich ſchlanke Säu⸗ 
len bis zur Decke, deren Scheitel mit ſchleſiſchen Adlern verziert, den 
Plafond trugen, von dem ein Netz buntfarbiger Feſtons nach der Mitte 
auslief. An den Wänden reihten ſich die koſtbarſten tropiſchen Pflan⸗ 
zen aneinander, plaſtiſche Gruppen, Hebe und Ceres und zwei Viktoria: 
Statuen darſtellend, dazwiſchen waren große Spiegel angebracht, welche 
den blendenden Glanz der Dekoration und Beleuchtung wiederſtrahlten. 
Hier prangte das Bild des großen Königs, noch im jugendlichen Alter 
dargeſtellt. 
4 Sn dem Hauptſalon, deſſen reiche architektoniſche Verzierung durch 
ihre klaſſiſche Schönbeit einen überraſchenden Eindruck machte, ver: 
ſammelte ſich ſchon von 6 Uhr an die feſtliche Geſellſchaft, welche zu: 
meiſt der hieſſgen Kaufmannſchaft angebörte. Als Ebrengäſte waren 
anweſend: Seine Hoheit der Herzog Eugen von Württem⸗ 
berg, Se. Durchl. Fürſt Karolath⸗Schön aich, Se. Exc. der kom⸗ 
mandirende General v. Lindheim, Se. Exc. der Wirkl. Geh. Rath 
und Oberpräſident Frhr. v. Schleinitz, Geh. Regierungsrath Graf 
Zieten, Graf Schaffgotſch u. A. 

Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm von Preu⸗ 
ßen erſchien gegen 8 Uhr in Begleitung Höchſtſeines Adjutanten, und 
wurde am Aufgange der Treppe von einer Deputation, beftebend aus 
den Herren Banquier v. Wallenberg, Geh. Rath Kracker und 
Banquier Eichborn empfangen und nach dem kleinen Saale geleitet. 

Am Eingange von Ehrendamen empfangen, geruhte Se. königl. 

heit während die Kapelle des 11. Infanterie-Regiments die Ouver⸗ 

2 zur Oper: „Das Feldlager in Schleſien“ anſtimmte, daſelbſt mit 
denselben den Thee einzunehmen und eröffnete ſodann den Ball, wobei 
Se, königliche Hoheit ſich an mehreren Tänzen betheiligte. Der 
Prinz unterhielt ſich auf das Huldvollſte mit vielen Damen und 
Herren aus der Geſellſchaft. Bei dem Souper hatte Madame Lieber, 
Inhaberin des im Jabre 1813 (für die Pflegerinnen kranker und ver⸗ 
wundeter Krieger) geſtifteten Louiſen⸗Ordens, die Ehre, dem Prinzen 
vorgeſtellt zu werden, Höͤchſtwelcher ſich mit der bier allgemein gekann⸗ 
ten und geſchätzten Matrone, jo wie auch mit der Fürſtin Wrede län⸗ 
gere Zeit zu unterhalten geruhte. 

Se. königl. Hoheit beehrte das Feſt bis nach 11 Uhr mit Höchſtſei⸗ 
ner Gegenwart und zog ſich alsdann in Begleitung der Kaufmanns 
Aelteſten zurück. Ein großer Theil der Geſellſchaft verweilte noch bis 
gegen 2 Uhr bei dem Balle, welcher allen Anweſenden unvergeßlich blei⸗ 
ben wird. 1 


2 
lau, 28. Januar. Im evangel Verein wurde geſtern durch den 
vidſchrigen, 1 be e Rendanten Worthmann, dem Nagel im 
Namen der Verſammlung einen herzlichen Dank ausſprach, Rechnung gelegt. 
Da das Endrefultat als ein in jeder Beziehung erfreuliches ſich herausſtellte, 
fo beſchloß man, hauptfählich angeregt durch Heinke und Nagel, aus der 
Vereinskaſſe behufs der beabſichtigten Errichtung eines Denkmals zu Ehren 
Luthers in Worms dorthin 10 Thlr., und für den fo wohlthätigen und 
allſeitiger kräftiger Unterftügung fo bedürftigen hiefigen Verein zur Erzie⸗ 
hun hilfloſer Kinder ohne Unterſchied des Glaubens, ſo lange es irgend 
uläſſig fein möchte, alljährlich 12 Thlr. beizutragen. Letzner machte in 
einem Vortrage, veranlaßt durch den Tag „Pauli; ekehrung“, dieſen gro⸗ 
ßen Heiden⸗Apoſtel ſelber zum Gegenſtande belehrender und erbaulicher Be⸗ 
trachtung, deſſen Thaten und Schickſale veranſchaulichend von Tarſus 
bis Rom. E. a. w. P. 


daß dem Gottestempel, 
werden, abgeſehen von 


in Freiburg, Ende Januar. [Traurige Ausſichten.] Unſere 
Kommunalverwaltung geht einer entſcheidenden ungünſtigen Phaſe ent⸗ 
gegen, die ſeltſamerweiſe noch nie öffentlich berührt wurde. Ihr ſteht 
nämlich der Verluſt einer Haupt⸗Einnabme binnen wenigen Jahren 
bevor, und man kann noch nicht die Folgen dieſes Ausfalles überjeben. 
Der ergiebige ſtädtiſche Kalkbruch nämlich, unter Leitung des ein⸗ 
ſichtsvollen H. Nehrich, ſcheint plötzlich ausgehen zu wollen. Früher 
von der fürſtenſteiner Verwaltung gegen Pacht ausgebeutet, dann wie⸗ 
der der Stadt überlaſſen, gewährte der Bruch bei ganz ausgezeichnetem 
Material (das hiſtoriſch zu Marmorbauten in Potsdam mit verwendet 
iſt) einen ſehr bedeutenden Reinertrag, der zuweilen 1500 Thlr. über⸗ 
ſtieg. Nunmehr liegt die eine Hälfte unter nicht zu bewältigendem 
Waſſer, und an der anderen Hälfte ſteht der Arbeiter offenbar vor der 
letzten, keine Fortſetzung verheißenden Kalkſteinwand. Man wird ſich 
begnügen müſſen, bei dieſen Reſten „auf Raub“ zu arbeiten, wie der 
Bergmann ſagt, und gewinnt es leider den beſtimmten Anſchein, als 
ob die Ausbeute in zwei Jahren dem Koſtenbetrag gleichkommen werde. 
Nicht nur der dirikte pefuniäre Nachtheil, ſondern auch der Umſtand 
iſt zu bedauern, daß der Stadt bald die Mittel abgeſchnitten ſein wer⸗ 
den, hilfsbedürftige fleißige Leute lohnend beſchäftigen zu können. — 
Mit den Ziegeleien gehen wir indeß einer beſſeren Zukunft entgegen, 
da die zahlreichen Bau⸗Unternehmungen den Abſatz ſichern. — Mit 
der leidigen Rektorwahl, die hier ſo viel Sorge und Differenz erzeugt, 
und welche, nebei geſagt, als neue Dottrung unſere Ausgaben weſent⸗ 
lich vermehrt, haben wir keinen Segen; wahrſcheinlich wird es dahin 
kommen, daß die hoben Behörden durch direktes Eingreifen dieſe be: 
trübenden Verhältniſſe regeln werden. 

. SPEER —— 
e Salzbrunn, im Winter. Welch ein Kontraſt zwiſchen Sommer⸗ 
und Winter⸗Leben! Es giebt in Deutſchland keinen zweiten großartigen 
Kurort von europäiſchem Rufe, der — wie Salzbrunn — ein Dorf 
wäre! Die hunderte von ſtattlichen Wohnungen ſtehen nun völlig leer, 
oder proſaiſch vollgeſtopft mit Betten, Möbeln und Gartengeräth; die 
Ställe und Remiſen verſchloſſen; die glanzvollen Säle düſter und me⸗ 
lancholiſch verbangen. Mir erſcheint Salzbrunn im Winter wie jene 
verzauberte Stadt in 1001 Nacht, und nie vermag ich die elegante 
Eliſenhalle, wo die Schritte unheimlich wiedertönen, ohne ein Gefühl 
von peinlicher Erregung zu durchſchreiten. Hat man aber dieſen Ein⸗ 
druck bewältigt, und den mit Rhododendron, Orangenbäumen und 
dunklem Epheu zu einer Rieſenlaube umgeſtalteten Kurſaal erreicht, fo 
gewinnt das düſtere Bild bald eine wärmere behaglichere Färbung. 
Die Elite der Anſäßigen wird im Winter gemütblich und verzehrt wie 
der Hamſter mit rubiger Behaglichkeit den Segen des Sommers. Man 
findet nicht nur allabendlich ein Spielchen oder fördernde Unterhaltung, 
ſondern auch von Zeit zu Zeit zahlreich beſuchte Bälle, Redouten und 
Konzerte. Die wohlhabenden Reſtaurateurs werden liebenswürdig, die 
Hausbeſitzer geſprächig; bundert pikante Züge aus dem bewegten 
originellen Badeleben würzen das heitere Mahl. Unendlich ſchön, wahr⸗ 
haft zauberbaft geſtalten ih nun die Ausflüge nach der alten Burg, 
nach dem Grunde und der Reſtauration. Auf der gefrorenen Polsnig 
wandert man dahin, immer unter lauter Weihnachtsbäumen, die ſtatt 
mit Roſinen und Makaronen, mit Brillanten, Smaragden und Saphiren 
blendend geſchmückt ſind. Da überſchreitet man auch den Spiegel des 
Teiches im Grunde, und faltet till die Hände über dem Grabſteine des 
gräflichen Sproſſen, den die Sage mit anmuthigem Hauche geweiht 
bat! Bald guckt ein ſchlaues Füchslein aus einer Felſengrotte, bald 
ſchnellt ein zartes Reh von Block zu Block; Raubvogel ſchweben über 
den Klüften, herrlich bepelzte Marder flüchten in bohle Bäume oder 
unwegſames Steingeröll, und kleine unbekannte Vögel huſchen von 
Spalte zu Spalte. — Unter ſolch ſeltſamen Erſcheinungen betritt man 
die Schweizerei; man ſchaut wieder den lieben Taxusbaum, erinnert 
ſich an all die getäuſchten Hoffnungen des Sommers und wallt ſtill 
und gläubig zur Ruine St. Anna, deren Namen wir einſt in jenen 
Taxusbaum gruben. 


Zum Jubelfefte der St. Gtifabetfirhe] Wie neulich 
ı haben ſich die hieſigen Frauen 
und Jungfrauen, an ihrer Spitze die Frau Stadtratb Zwinger, be 
reitwilligſt zuſammengethan, um für die Ausſchmückung der altebrwür⸗ 
digen Kirche an ibrem ſechshundertjährigen Jubeltage das Möglichſte 
zu beſorgen. Den oberflächlichſten Recherchen zufolge hat ſich ergeben, 


Franziskanern.] Ueber Franz Liszt leſen 
folgende Mittheilung: „Unſer Landsmann, 
als er im September v. J. einem Diner 
e beiwohnte, mit un ne 
d inen Ebren anweſende Kranz von Gäſten anhören 
r 15 die Gbufraterntiät aufgenommen zu werden. Da 
dieſe Aufnahme vom Ordensprovinzial abhängig iſt, jo hielt es, wie 
wir ſoeben erfahren, — das Priorat des gedachten peſther Klosters fir 
feine angenehme Pflicht, den die Proving zur heiligen Muttergottes lei⸗ 
tenden Vorſtand, den hochwürdigen Herrn Koppan Jenö, von dieſem 
religiöfen Wunſche rückſichtlich Bitte, unſeres ausgezeichneten Lands⸗ 
manns in Kenntniß zu ſetzen, der auch — wie wir [don im vornbinein 
mit Freuden darauf zäblen durſten = nicht zögerte, den Wen ede 
Wunſch dieſes unſern Orden ehrenden und ihm eee . 
zu erfüllen, mit anderen Worten: den Herrn Dr. Franz en 
die ebrenbafte Reihe der brüderlichen Ordensverwan 5 
aufzunehmen. Wir können dem Geſagten noch mit ganzer Be⸗ 
tinmtheit die Kunde beifügen, daß bezüglich der Ausfertigung der be⸗ 
treffenden Urkunde die nothwendigen Verfügungen bereits getroffen 


wurden.“ 
[Die amerikaniſchen Aer 


und hat von dieſem kärglichen Einkommen in dieſer Periode ein Kapital 
don über 800 Thle. geſpart, welches in pupillariſch ſichern Hypotheken 
Wedeſten zu 100 bis 300 Tölr. à 6 pCt. und zu 20 bis 50 Tolr. auf 
ſo on und Schuldſcheine zinsbar ausgeliehen iſt. Seine Bekleidung 
Verpfegund end diejer 8 Jahre nicht erneuert haben, ſeine komplete 
nallich. 5 er aus einer kleinen Speiſeanſtalt für 4 Thlr. mo⸗ 
ſoll er des Abend und Holz zu erſparen und um Beinkleider zu ſchonen, 
roche, im finftem S Hemwöbnlich sans culottes im abgeſchabten Haus- 
feiner Krankheit verb chulzimmer am Ofen gefauert haben. Während 
3 erbot er der Wärterin Licht zu beſchaffen, weil Mond⸗ 
ſchein ſei. Als dieſer nicht ‚ 3 - 
öglich wurde, ibm die mehr war und es daher der Wärterin un⸗ 
mög die Medizinftaſchr din im Finſſern vorſchriftsmäßig zu reichen, 
rn. iß ſchon erzur Hand und ſchluckte aus ſolcher mit den 
Worten: ich we N wie viel ich zu mir nehmen ſoll. Während 
ſeiner Krankheit 5 an ai Bormirtage ein Freund, den eo Kir 
Uren will; er ruft ei u feine ärterm an's Bett und lispelt ihr 
will —— —.— 2 55 belt = kleines Frühſtück. Die Wärterin 
6 0 in's Obr: 1 Bis a Sie doch, und nun raunt er 
darf es nicht koſten. er Freund, 
bald darauf 5 der Kranke ruft: Frau Wärterin be ne ſich 
wir bedürfen das Butterbrot nicht. Als er ſehr ER en ie doch, 
nen Augenliedern darnieder liegt, will die Wärterin Sr rn 
über dem Bette hängende filberne Taſchenuhr bepufg Auf; Fr Er Band 
nehmen; in dieſem Augenblicke richtet ſich der Kranke doch r 
ergreift die Wärterin krampfhaft mit beiden Handen, reißt 5 55 Höbe, 
lieder weit auf und murmelt unverfländliche Worte. Die arte Augen⸗ 
pantomimiſch, ſie wolle die Uhr aufziehen; der Kranke nickt Er 
mit der Hand, nach dem Nagel in der Wand zeigend, wo die an 
hingehoͤrt. Man hat beſchloſſen, von dem unter ſolchen Berpältnife 
reichlichen Erſparniſſe einen Theil zu feinem anftändigen Begraͤbniſſe 8 
verwenden; hätte dies der Beſitzer geahnt, gewiß würde er es 85 
ſeinem Tode ausdrücklich verboten haben. — Seine Erben ſind keines⸗ 
weges geizige Brüder. 


[Liszt unter den 
wir in der peſther „Religio“ 
Dr. Franz Liszt, verlangte, 
bei den peſther PP. Franzis 


zte Erg see Beat] wers 

f ; itut, Es find erſt neun Jahre, ſeitdem die 
erte ie eg; d Daint — damals ein Weltwunder — bei 
uns ftattfand. Seitdem hat die Zahl der Profeſſoren und Studenten 
der weiblichen Medizin raſch und bedeutend zugenommen. Wir haben 
jezt weibliche mediziniſche Fakultäten in Boſton und Phi: 
ladelpbia, ferner in Syrakus, Cleveland und Cineinnati. 
Die Anſtalten der beiden erſten Städte werden von der Regierung 
unterſtützt. Die beſten weiblichen Aerzte find aber jetzt in New⸗Nork. 
Dr. Elizabeth Blackwell iſt aber erſter Pionnier unter ihnen. Sie 
bat eine orthodoxe Erziehung erhalten und it nun eine Anhängerin der 
Chirurgie und Anatomie. Sie graduirte im Jahre 1849 im Geneva 
Kalley, worauf fie nach Europa ging, wo ſie durch drei Jahre die 
Hörfäle und Hofpitäler der Hauptſtädte des Feſtlandes beſuchte. Sie 
praktizirt feit fünf Jahren in New⸗Nork mit ziemlichem Erfolg. Miß 
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88 Schweidnitz, 30. Januar. [Vermiſchte Nachrichten] Die 
Witterung in dieſem Monate iſt eine ziemlich heitere und milde geweſen. 
Ueber große Kälte haben wir nicht zu klagen gehabt; eiwas mehr 
Schnee wurde freilich ſowohl für die Saaten, als zur Vervollſtändigung 
der Wintervergnügungen gewünſcht. Weiter hinauf nach dem Gebirge 
zu ſoll deſſen mehr gefallen ſein, und von dort aus werden jetzt manche 
Schlittenpartien nach den böͤbmiſchen Grenzdörfern Wieſe und Ditters⸗ 
bach, die ſich alljährlich in der Zeit von Neujahr bis Faſtnacht eines 
zahlreichen Beſuchs von den Bewohnern der Umgegend, namentlich auch 
der dieſſeitigen Grenze, erfreuen, unternommen. — Die Winterſaiſon 
iſt jetzt in ihrer böchſten Blütbe, was ſich in dem Leben und der Thä⸗ 
tigkeit der zur Vermehrung der Geſelligkeit begründeten Zirkel überall 
ausſpricht. Harmloſe Zusammenkünfte zur Unterhaltung im Geſpräch, 
im Spiel, in muſtkaliſchen ſo wie theatraliſchen Genüſſen und in Tanz⸗ 
vergnügungen wechſeln vielfach ab. — Wer im Winter die Reminis⸗ 
cenzen des Sommers in natura ſich vergegenwärtigen will, begiebt ſich 
nach dem Wintergarten, für deſſen Inſtandhaltung und Verſchönerung 
der Beſttzer deſſelben eine ämſige Sorgfalt entwickelt, und hält dort die 
Kaffeeſtunde ab. — In das Ende der Saiſon fallen die Stiftungsfeſte 
mehrerer der zu geſelligen und bildenden Zwecken begründeten Vereine. 
— Bei der am 26. d. M. vorgenommenen engeren Erſatzwahl wurde 
von den Wählern der 2. Abtheilung an die Stelle des zum Stadtrath 
erwählten und beſtätigten Lottericeinnehmers Scholz der Maurermeiſter 
Wolf zum Stadtoerordneten erwählt. In nächſter Woche wird von 
den Wählern der erſten Abtheilung eine Erſatzwabl vollzogen. Die in 
Kraft getretenen geſetzlichen Verordnungen in Betreff der Mitglieder 
der Kommune, welche ſich in der Ausübung ihrer Pflicht als Wähler 
ſäumig zeigen, ſcheinen eine gute Wirkung zu äußern. Eine regſamere 
Theilnahme an der Wahl iſt unverkennbar. Am 27. d. M. wurde die 
erſte Periode der Aſſiſen in dieſem Jahre abgeſchloſſen. 4 


+ Sagan, 30. Januar. Am 24. d. Mts. fand das Stiftungsfeſt 
der ſeit einem Jahre bier beſtehenden Zelter⸗Liedertafel, ſtatt. — Der 
Verein zählt 45 Mitglieder, von denen 12 als Geſellſchaftsmitglieder 
aufgenommen find. — 102 Perſonen nahmen an der Feier Theil. — 
Heitere und ernſte Geſänge wechſelten während des Feſtmahles mit 
einander ab. Der Meiſter der Liedertafel, Herr Kreis-Gerichtsrath 
Metzke, brachte dem anweſenden Juſtizrath Herrn Steinmetz, welcher 
heute ſein fünfundzwanzigjähriges Amts⸗Jubiläum feierte, ein Lebehoch, 
in welches alle Anweſenden freudig einſtimmten. Der Herr Jubilar 
wurde mit einem ſilbernen Kranze geziert. — Am 25. d. Mts. fand in 
der hieſigen Reſſource ein Konzert ſtatt. Sämmtliche vorgetragene 
Piecen ernteten den Beifall der zablreich verſammelten Zuhörer. — 
Geſtern Mittag erfolgte in ſeiner Familiengruft die feierliche Beiſetzung 
des am 24. in Glogau verſtorbenen königl. Geheimen Kommerzien⸗ 
rathes, Herrn Strahl, Ritter des rothen Adlerordens 3. Klaſſe, auf 
dem hieſigen evangeliſchen Friedhofe. — Ein, ſeit am 22. Dezember 
v. J. vermißter Einwohner aus Eckersdorf iſt noch nicht aufgefunden 
worden. Wahrſcheinlich iſt derſelbe im Bober verunglückt. — Wie 
man vernimmt, beabſichtigt die hieſige jüdiſche Gemeinde eine Syna⸗ 
goge auf dem Nizza⸗Platze in dieſem Jahre zu erbauen. Durch dieſen 
Bau würde die, durch mehrere neu gebaute Häufer ſchon freundlich 
gewordene, am Ufer des Bobers liegende Sorauer⸗Vorſtadt an äußerem 
Anſehen noch ſehr gewinnen. — Ebenſo bofft man, daß Ihre Durch⸗ 
laucht, die Frau Herzogin, in dieſem Jahre auf dem berzoglichen 
Weinberge ein neues Etabliſſement, welches die Bewohner Sagans ge⸗ 
wiß ſehr beſuchen würden, entſtehen und bauen laſſen wird. 


E. Militſch, 30. Jan. Nachdem Herr Landrath v. Schelt 

ſich in voriger Woche nach Berlin begeben hat, um (et 2 
Herrenbaufe einzunehmen, iſt deſſen Stellvertretung von dem Herrn Lan⸗ 
desälteſten v. Sihler auf Mislawitz übernommen worden. — Der land⸗ 
wirthſchaftliche Verein des militſch⸗trachenberger Kreiſes, von wel⸗ 
chem ſo lange nichts mehr verlautete, daß im Publikum längſt geglaubt 
wurde, er ſei den Weg alles Fleiſches gegangen, gab das erſte Zeichen 
wieder erwachten Lebens durch feine geſtern ſtattgehabte General⸗Ver⸗ 
ſammlung, in welcher ſich der Vorſtand neu konſtituirte und dem Ver⸗ 
nehmen nach auch viele der ausgeſchiedenen Mitglieder dem Verein aufs 
Neue wieder beitraten. Wir können nicht umhin an die Namen der 
neu gewählten Herren, welche zur allgemeinen Befriedigung die auf ſie 
gefallenen Wahlen angenommen haben, große Hoffnungen für das Ge⸗ 
deihen des Vereins zu knüpfen. Sicher werden die Herren Landesälte⸗ 
ſter v. Sihler auf Mislawitz und Baron von der Decken auf Dziewent⸗ 
line als Präſidenten, fo wie die Herren Kreisſekretär Wernbart, Ritter⸗ 
gutspächter Schleußner in Melochwitz und Regierungs⸗Kondukteur Sauer⸗ 
mann als Schriftführer des Vereins, ſehr bald die treffendſten Beweife 
dafür ablegen, daß wir unſre Hoffnungen auf guten Grund gebaut ha⸗ 
ben. Die Thätigkeit der genannten Herren, ihre Energie, da wo es 
gilt Gemeinnütziges zu fördern, kann bei der allgemeinen Achtung, de⸗ 
ren ſie alle ſich erfreuen, nicht obne günſtige Erfolge bleiben. Wir 
irren deshalb wohl nicht, wenn wir glauben, es werde uns recht bald 
die Genugtbuung zu Theil werden, Weiteres über den landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein berichten zu können. 


Wartha, Ende Januar. Wir haben bis jetzt ſchon ſechs Eis⸗ 
änge in der Neiſſe gehabt, und einer derſelben, welcher mit Hochwaſſer 
am, hat ſämmtliche Stege über die Neiſſe abgebrochen. Nun giebt es 
aber nur bier und in Kamenz feſte Brücken über den Fluß, wonach ſich 

nach Abbruch der Stege ein Schluß auf die Kommunikation der Ort⸗ 
ſchaften auf gegenüberliegenden Ufern zieben läßt. Allein die Sache 
bat noch eine ſchlimmere Seite. Fuhrwerke find nämlich genöthigt, 
Durchfurthen zu paſſiren. Im Sommer geht das, im Winter bei fe⸗ 
ſtem Eiſe ebenfalls; wie aber bei Hochwaſſer, oder jetzt, wo das Eis 


Blackwell iſt etwas unter mittlerer Größe und lady-like in ihrer Erz 
ſcheinung und von ſo anſpruchsloſem Weſen, daß man ſchwer bei ihr 
die Feſtigkeit und Stärke vermuthen würde, welche die Ausübung ihres 
Berufes erfordert. Dr. Emily Blackwell, die vor Kurzem in Paris 
graduirte, iſt ſoeben, mit ſchmeichelhaften Zeugniſſen der ausgezeichnet 
ſten Aerzte von Europa verfeben, hierher zurückgekehrt. Sie iſt jung 
und enthuſtaſtiſch, von einnehmendem Aeußeren und ſcheint vortrefflich 
geeignet, ihre Schweſter in ihrem Lieblingsplane zu unterſtützen, welcher 
darin beſteht, eine Anſtalt zu errichten, in welcher Frauen den Vortheil 
der Hoſpital⸗Praxis genießen können. Die beiden Schweſtern haben als 
Dritte Miß Maria Jakrewski im Bunde, ehemalige Accoucheuſe des 
königlichen Hoſpitals in Berlin. Alle drei 4 das Gepräge des 
Talents, der Bildung und Erfahrung in ihrem Beruf. Sie ordiniren 
täglich zu beſtimmten Stunden gratis armen Frauen. Dr. Lydia F. 
Fowler iſt dem größeren Publikum durch ihre phyſtologiſchen Vor⸗ 
träge bekannt und bekleidet eine Profeſſur in Br. Trall's hydropathi⸗ 
ſchem Kollegium. Mehrere andere ihrer Kolleginnen wohnen in New⸗ 
York und Brooklyn, die meiſten unter ihnen find Anhänger von Priepnig. 
Wir wiſſen nicht, wie ſie ſich zu der Zunft ihrer männlichen Kollegen 
verhalten, aber wir zweifeln nicht, daß fie ſehr empfehlenswerthe Ajpi- 
rantinnen für ſolche Freunde ihres Berufs wären, die ihnen eben ſo⸗ 


wohl unter dem Geſichtspunkte ihres Standes, als i iche 
Bai en gendem den ihrer ehelichen 
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Man iſt jetzt in Neweaſtle in England mit der Konftruftion 
einer eiſernen Brücke für die oſtindiſche Eiſenbahn beſchäf⸗ 
ligt, welche ungefähr eine engliſche Meile lang ift, 29 Pfeiler 
haben wird mit einer Bogenſpannung von 150 englͤſchen Fuß. Die 
Brücke wird über die Saone, einen Nebenfuß des Ganges, geſchlagen. 
Sie hat zwei Bahnen über einander, die obere für den Schienenweg 
und die untere, 26 Fuß tiefer, für die Fußgänger und Palankinträger. 
Die einzelnen Bogen haben ein Gewicht von 120 Tonnen und 3 
bei einer Belaſtung mit 362 Tonnen nur zwei Zoll nach. Die Brücke 
wird in England ganz vollendet, um ſofort an Ort und Stelle aufge⸗ 
ſchlagen zu werden. 


— 


nicht Hält? Daher find in dieſem Winter ſchon zweimal in der Furth 


von Frankenberg Pferde durchgebrochen, von denen zwei ihr Leben ver⸗ 
loren haben. Ein anderesmal kam eine Jagdgeſellſchaft von 12 Per: 
ſonen über dieſelbe Furth, und wäre zu Grunde gegangen, wenn man 
ibr nicht zu Hilfe gekommen wäre. — Nachdem die Vermeſſungen für 
die in Ausſicht ſtehende ſchleſiſch-böbmiſche Eiſenbahn ſtattge⸗ 
funden, dürfen wir uns, wenn anders dem Gerüchte zu trauen iſt, der 
angenehmen Hoffnung hingeben, daß der Bau nicht mehr lange auf 
ſich warten laſſen wird. Die dem Baue ſich entgegenſtellenden Schwie⸗ 
rigkeiten werden allerdings groß ſein, dafür wird ſich aber auch die 
Strecke zwiſchen hier und Glaz den intereſſanteſten an die Seite ſtellen 
dürfen. — In geſellſchaftlicher Beziehung iſt anzuführen, daß der 
Schauſpiel-Unternebmer Herr Zoche uns 4 Wochen hindurch durch 
Vorfübrung febr guter Darſtellungen einen erwünſchten Zeitvertreib ver: 
ſchafft hat, namentlich ſind Herrn Zoche's und ſeiner Gemablin Leiſtun⸗ 
gen anerkennenswerth. — In der Nacht vom 29. zum 30. Januar 
wurden 2 Perſonen weiblichen Geſchlechts durch Kohlenoxydgas betäubt. 
Gllücklicherweiſe iſt es jedoch den umſichtigen und ausdauernden An: 
ſirengungen unſeres Kreiswundarztes, Hrn. Dr. Stark, gelungen, die 
Verunglückten zum Leben zurückzurufen. Eine von beiden war Mutter 

von 9 Kindern, die andere ein junges Mädchen. 


De (Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Am 27. v. M. waren 
wiederum 3 Perſonen dem Erſticken durch Kohlendämpfe ſehr nahe, und 
wurden nur durch ärztliche Hilfe noch gerettet. Die Dfenklappe war 
zu zeitig geſchloſſen worden. — Derſelbe bewährte Arzt rettete an dem⸗ 
ſelben Tage zweien Perſonen in Dber-Neundorf, welche ebenfalls durch 
Dämpfe von Torfkohlen fait erſtickt waren, das Leben. — Es find hier 
mehre Fälle vorgekommen, wo nach eingenommener Mahlzeit alle Per— 
ſonen ein bedeutendes Uebelſein verſpürten, wonach ein Erbrechen folgte. 
! Man vermuthet, daß dieſe Erkrankungen durch Genuß von Wurſtgift, 
das ſich bekanntlich bei zu alter Wurſt erzeugt, hervorgerufen worden 
ſind. — Es werden hier ſehr viele Stimmen laut, welche ebenfalls die 
Errichtung einer Hypothekenbank dringend fordern. — Außer den ſchon 
erwähnten 150 Thalern hat der Freiherr Max Speck v. Sternburg der 
oberlauſitziſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften die in feiner großen Ge: 
mäldegallerie befindliche Hackertſche Landſchaft vermacht, eine ländliche 
Gegend bei Neapel vorſtellend. Sie wurde einſt vom Fürſten v. Kaunitz 
um 500 Dukaten gekauft. 

+ Markliſſa. Der Rektor an hieſiger Stadtſchule, Herr Hafen: 
ſchmidt, hielt neulich eine Probepredigt (für die erledigte Diakonatsſtelle 
an biefiget Kirche.) — Durch Vermittelung der darmſtädter Bank ſteht 
der hieſigen Schafwollen-Fabrik eine bedeutende Erweiterung bevor. 
Eine Anzabl Arbeiter ſchachtet ſchon ſeit Wochen Erde an der Stelle, 
woſelbſt ſich ein neues Gebäude mit Weberſaal erheben ſoll. — Am 

25. v. Mts. brach ein 5iähriger Knabe aus Schadewalde auf dem 
Queiß in einem mit ſchwacher Eisdecke verſehenen Waſſerwehre ein, 
wurde aver von zwei in der Nähe befindlichen Knaben vom Ertrinken 
gerettet. 
0 Liegnitz. Am 23. v. M. hat ſich zu Berndorf und zu Roſenig 
ein toller Hund gezeigt, der mehre andere Hunde gebiſſen bat. Einige 
der Letzteren find bereits getödtet und ſeitens der Polizei die nöthigen 
Veoorſichtsmaßregeln angeordnet worden. \ 

* Neurode. Am 26. v. M. feierte der Tuchfabrikant Barthold 
fein 50jähriges Ehejubiläum. Das Jubelpaar erhielt von mehren 
Seiten rübrende Beweiſe der Liebe und Achtung. Derſelbe iſt bereits 

52 Jabre Bürger hieſiger Stadt und ſeit 56 Jahren Mitglied unſers 

Muſikvereins. — In der Nacht zum 28. Januar brannte zu Kunzen⸗ 
dorf, nahe am Bade Zentnerbrunn, die Beſitzung des Badedieners 

gänzlich nieder. Der Beſitzer, welcher in der Dachſtube ſchlief und erſt 
erwachte, nachdem das Feuer ſchon in ſein Gemach ſchlug, rettete ſich 
nur durch einen Sprung durchs Fenſter, wobei er einige Kontufionen 
erhielt. Auch die einzige Kuh, die er beſaß, verbrannte. Man ver⸗ 
muthet böswillige Brandſtiftung. „ 

Lewin. Unſere Reſſource ſcheint ſich auflöſen zu wollen, da an 
den letzten Vergnügungs⸗Abenden faſt Niemand erſchienen iſt. Dagegen 
ſcheint in dem benachbarten Kudowa und Tſcherbeney die Geſelligkeit 
mehr Fortſchritte zu machen, da dort ſich geſellige Vereine gebildet ha: 
ben, in denen man ſich durch tbeatraliſche und muſikaliſche Aufführun⸗ 
gen und auch durch Tanz zu amüſiren ſucht. — Ein hieſiger Bürger 
wurde auf der Straße nach Gellenau noch innerhalb der Stadt von 
einem Schlitten überfahren und von den Pferden, die übrigens mit 
Schellen nicht verfeben waren, erbeblich verletzt. 

O Reichenbach. Der hieſige Guſtav-Adolſ⸗Verein hatte im vorigen 

Jahre eine Geſammt⸗Einnahme von 248 Thlr. 22 Sgr. 7 Pf., da: 

gegen eine Ausgabe von 141 Thlr., wonach ein Beſtand von 107 Thlr. 

22 Sgr. 7 Pf. verblieb. Hierzu kommt noch ein Kapital von 200 Thlrn. 
— Im Schloß⸗Gaſthofe zu Albendorf wird die Poltmannſche Kapelle 
am 3. d. M. ein Konzert veranſtalten. i 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
$ Breslau, 2. Februar. An der heutigen Börſe wurde Folgendes aus⸗ 
gehängt: 
N beter, 2. Februar. [Belegraphifche Depeſche.] Der heutige Perſo⸗ 
nenzug hat Oderberg nach vergeblichem Erwarten des wiener Anſchluſſes 
ohne denſelben verlaſſen müſſenn. er 
Bekanntmachung.] Wir ſetzen hiermit den Erſcheinungstag der 
[8: 1 hun Prämien: Anleihe 1 
ſowie der a 
Diskonto⸗Kommandit⸗Berechtigungs⸗Scheine 
auf heute feſt. Breslau, den 2. Februar 1857. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 
® Breslau, 1, Februar. In der letzten Hälfte des vorigen Monats 
zeigte Zink anhaltend ſteigende Tendenz. Die Umſätze betrugen circa 2000 
tr., welche frei oberſchleſiſcher Bahnhof zuerſt mit 8 Thlr. 11% Sgr., 
dann mit 8 Thlr. 17½ Sgr. begeben wurden. Später fehlte die disponible 
Waare ganz. Es wurden vergeblich 9 Thlr. geboten. 


* 
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treffenden Produktionsgegend als vorzugsweiſe nachtheilig erkannten Maaß⸗ 
nahmen der Zwiſchenhändler allmälig aller Wirkſamkeit zu fegen, ift 1 
das preußiſche Erm⸗ und Oberland auf den 26., 27. und 28. Februar d. J. 
hier ein neuer Flachsmarkt anberaumt worden. Der Vorſtand der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Beförderung des Flachs⸗ und Hanfbaues in Preußen hat be⸗ 
ſondere Einladungen zum Beſuche dieſes Marktes erlaſſen, in welchen darauf 
aufmerkſam 19 65 wird, daß es ſich weſentlich darum handle, daß wirk⸗ 
liche Käufer ſich einfinden und daß auf dem Markte Geſchäfte von denſelben 
ausgeführt werden. 


Berlin, 31. Januar. [Eiſen, Kohlen und Metalle.] (Bericht 
von J. Mamroth.) Die allgemeine Geſchaftsſtille beſteht an unſerem Roh⸗ 
eiſenmarkte fort, die Spekulation iſt faſt ganz unthätig; der Wirkungskreis 
des Handels bleibt nur auf den Umfang des kleinen Bedarfs beſchränkt, und 
obgleich die * Notirungen abermalige Preiserhöhung und feſte Ten: 
denz melden, önnen Umfäge in allen Gattungen nur nach längerem Hin⸗ 
und Herhandeln bewirkt werden. Notirungen nominell. Gute Glasgower 
Marken loco 68—70 Sgr., auf Lieferung 66—68 Sgr. Oberſchleſ. Holz: 
kohlen⸗Roheiſen 76-79 Sgr. ab Oppeln. Schwed. 80 Sgr. und Niederſchl. 
a 65 Sgr. pr. Ctr. frei hier offerirt. 

Stabeiſen durch den regelmäßigen Konſumtionsbedarf loco feſt zu unver⸗ 
änderten Preiſen behauptet. 

Bancazinn. Bei wenigem Angebot kam in dieſer Woche nur ein be⸗ 
ſchraͤnktes Geſchäft zu Stande, wobei 51—53 Thlr. bewilligt wurde. Blei 
ſehr ruhig, Preiſe unverändert 7 / — 1 Thlr. offerirt. — Zink 9% Thlr. 
bez. — Kupfer in Folge der fteigenden Preiſe damit im Auslande iſt man 
auch hier höher, es fehlt an effektiver Waare, und zeigt ſich fortwährend 
Begehr von allen Theilen des In⸗ und Auslandes. Paſchkoff 44% und 
10 5 Dun, ſchwediſches 44 und 45 Thlr. bez., engl. 44 Thlr. per Gentner 
zu haben. - 

In Kohlen bleibt es unverändert ftille, nichts deutet darauf hin, daß fich 
bald mehr Leben einſtellen werde; es ſcheint, daß es noch niedrigerer Preiſe 
bedarf, um Spekulationsluſt In erwecken. Konſumenten verhalten ſich äußerft 
paſſiv und verſorgen ihren Bedarf von hieſigen Lägern. 

Dopp. geſiebte Nußkohle 22% Thlr., Stückkohle 25 Thlr., und Koaks 
22½ Thir. offerirt. Oberſchleſſche Stäckkohle 21 Thlr. und kleine Kohle 
18 Thlr. per Laſt umgeſetzt. 


. Hamburg, 30. Januar. Blei geſchäftslos. — Notirungen: Engliſches 
in Mulden 16%, in Rollen 17, deutſches in Rollen —, harzer, weiches in 
Mulden 15, in Rollen —, ſpan. in Blöcken 14% MB. — Kupfer. Die 
letztverfloſſene Woche brachte eine abermalige Steigerung in dieſem Artikel 
von 9 Pfd. pr. Ton in England. In Folge deſſen einige Abſchlüſſe von 
E.⸗K.⸗W, ruſſ. und ſchwed, letztere Sorten ab auswärts, zu anſehnlich erhöh⸗ 
ten Preiſen zu Stande kamen. Von E.⸗K.⸗W.⸗ iſt augenblicklich nichts an⸗ 
geboten und vom Elb⸗Kupferwerk nur pr. ult. April: und Mai⸗Lieferung 
anzukommen, welches indeſſen bis jetzt nicht geneigt iſt, einen Preis zu be⸗ 
ſtimmen. Fremde Sorten fehlen. Von dem hier lagernden Kupfer⸗Regulus 
wurden ca. 300,000 Pfd. zu höherem, geheim gehaltenen Preiſe verkauft. 
Notirt: Hamburg, in Blöcken E.⸗K⸗W. —, altes 74 a 76 MB. — Zinn 
unverändert. Notirungen: Banca⸗ in Blöcken 15 /, blankes Oſtind. —, do 
mattes — engl. in Blöcken 18%, do. in Stangen 15%, Sh. — Zink be 
hauptete ſich in der güuftigen Meinung bei ferner ſteigenden Preiſen und 
beträchtlichen Umſätzen. Verkäufe der Woche ca. 24,000 Ctr. loco und mit 
Termin und pr. Frühjahr zu 17 MB. 14 SH, 18 MB., 18 MB. 2 Sh, 
18 MB. 4 Sh., 18 MB. 6 Sh. à 18 MB. 9% Sh. Notirung: loco 18 MB. 
4 Sh. Lieferung 18 MB. 6 Sh. 


Glasgow, 27. Januar. (Robinows u. Marjoribanks.) Unſer Roheiſen⸗ 
Markt hat während der verwichenen Woche keine weſentliche Veränderung 
erlitten. Die Stimmung blieb anhaltend feſt, die Umſätze waren aber nur 
unbedeutend. Der in unſerm letzten Berichte erwaͤhnte Begehr für fabrizir⸗ 
tes Eiſen dauert fort, befonderd für Winkeleiſen, Platten und ſonſtiges 
Eiſen zum Schiffsbau. Die Verſchiffungen von Roheſſen während der letzten 
Woche betragen 7737 gegen 7230 Tons, und die Geſammt⸗Verſchiffungen 
bis 24. d. M. 31,650 gegen 34,389 Tons während deſſelben Zeitraumes im 
vorigen Jahre. 


Nr. 1 75 s, do. (Clyde) do. Ne. 1 77 s, Glengarnock do. do. N 
6 d, Almond f. a. B. Bo'neß Nr. 1 74 s, Nr. 3 68 s, Lochgelly do fr. a. 
B. Burntisland Nr. 1 73 s, Nr. 3 67 s, oder 1 s pr. Ton höher mit 
3 Monat Empfangszeit gegen Angeld. Stangeneiſen (gewöhnlicher Qualität 
und Dimenſionen) 8 Pfd. 17 s 6 d a 9 Pfd., Nageleiſen 9 Pfd. 17 8 6 d 
a 10 Pfd., Bandeiſen 11 Pfd., Winkeleiſen 9 Pfd. 5 8, Keſſelplatten 11 Pfd., 
Platten zum Schiffsbau 10 Pfd. 10 8s. Alles mit üblichem Diskonto excel 
Einkaufs⸗Proviſion. 


+ Breslau, 2. Februar. [Börſe.] Heute bewahrte unſere Börſe eine 
ſehr gute Haltung; für die meiſten Aktien zahlte man viel höhere Preiſe, 
namentlich wurden Freiburger beider Emiſſionen ſehr geſucht, auch Oppeln⸗ 
Tarnowitzer beſſer verwerthet; doch fanden ſich zu den höheren Courſen viele 
Abgeber. Oberſchleſiſche aller Emiſſionen waren ganz vernachläſſigt. In 
Nationalanleihe fand ebenfalls großer Umſatz ftatt, fie wurde bis 84 bezahlt. 
Das Geſchäft zeigte ſich ziemlich umfangreich und die Stimmung blieb bis 
zum Schluſſe feſt. Fonds unverändert. 

Darmftädter B. 126 % Gld., Luremburger 99 Br., Deſſauer 97% Gld., 
Geraer 90 ½ Br., Leipziger 93%¼ Br., Meininger 97% Br., Eredit:Mobilier 
1414141 ½ bezahlt und Br., Thüringer 102½ Br., ſüddeutſche Zettelbank 
105°, Gld., Koburg⸗Gothaer 90 Br., Commandit⸗Anthelle 118 Br., Poſener 
Jaſſyer 95½ Br., Genfer — —, Waaren⸗Kredit⸗Aktien 106 Br., 
Nahebahn 92 Br., ſchleſiſcher Bankverein 96 ½— 96 ½ bez. und Gld., Berli⸗ 
ner Handels⸗Geſellſchaft 100 7 Br., Berliner Bankverein 100 Br., Karnthner 
— —, Eliſabetbahn — —, Theißbahn — —. 

> [Deodattenmarkt.] Die heutigen Marktzufuhren von Getreide 
waren nur ſehr mittemäßig; für gute Qualitäten war einige Kaufluſt, doch 
wegen Mangel an Auswahl und hoher Forderungen war das Geſchaͤft nur 
unbedeutend; mittle und geringe Sorten fanden zu den beſtehenden Preiſen 
keine Nehmer und konnten nur etwas unter Notir begeben werden. 


Weißer Weizen 82—86—88—92 Sgr. 

Gelber Weizen 78—80—84—86 „ 

Brenner⸗Weizen 60—65—70—75 „ nach Qualität 
oggen 48 —50—51—53 „ und 

gl 40—42—44 46 „ Gewicht. 

N 26—27—29 30 „ 


Rübsl nichts umgegangen, Werth unverändert; loco 17 
16% Thlr. Gld., April-Mai 16% Thir. Br., 16% Thlr. ee >. 
‚Spiritus in feſterer Haltung, loco 10% Thir. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten waren reichlich zugeführt; für rothe Saat war guter Be⸗ 
gebt, für weiße Saat die Kauluſt nicht fo lebhaft, eher matter, und fit 
eide Farben wurden die Preiſe zur Notiz bezahlt. Nur fuͤr eine kleine Poſt 
rother Saat in Ausnahme⸗Qualität wurde bedeutend über Notiz bewilligt. 
Rothe Saat 18—19—20— 21 Thlr. 5 
Weiße Saat 17771819420 Ahle. nach Qualität. 
1 An der Börfe war das Geſchäft in Roggen in flauer Haltung und ohne 
Rola in Spiritus wurde bei feſterer Stimmung nicht unbedeutend gehandelt. 
Bes64 de. Februar al She, Br, Wirt Al Ahle. Be, April: Mai 42 Tele. 
105 % Thlr. Gld. Spiritus ioco ohne Faß 10 7, Thlr. Gld., mit Faß 
4 Shle, bezahlt und Gid., Februar 10% Thlr. bezahlt und Gld., März 
IR 11 Abe April⸗Mai 11% Thlr. besaple, 11%, Thlr. Gld., Mais 
ö 5 r. bezahlt 5 i⸗Juli 
Juli⸗Auguſt 12 Abit. 5 a Gld., Juni-Jul A Thlr. bezahlt und Gld., 1 
i 


I. Breslau, 2. Febr. Zink ſteigend. Nachdem geftern 1000 
9% Thlr. gehandelt, war diefer Drei, eute vergebens . 1 
in Ermangelung anderer Waare für 1000 Str, W. H. 9% Thlr. bezahlt 
werden. Für gewöhnliche Waare wäre 9% Thlr. zu bedingen geweſen. 


Waſſer ſt an d. 
Breslau, 2. Febr. Oberpegel: 13 F. 9 3. unterpegel: 2 F. 5 3. 
Er Eisſtand. 


D ſten Marktpreiſe aus | 
Die neuesten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Glogau. Weizen 7786 Sgr., Roggen 40 50 Sc, Gerſte 
4245 Sgr., Hafer 26-30 Sgr., Erbſen 45 Sgr., Kartoffeln 
13—14 Ser, Pfd. Butter 6— Sgr. Mandel Eier 57 —6 Sgr., Etr. 
e Sgr., Schock int, 5 Der r. 
eichenbach i. S. Weizen 32 Sgr., Ro ie 

39—45 Sgr., tee 27-29 Sgr. ungerne 

2 15 Weizen 69—87 Sgr., Roggen 4553 Sgr., Gerſte 31—38 Sgr., 
Hafer 18—23 Sgr. 98 

Neurode. eigen 87—92 Sgr., Roggen 48—52 Sgr., Gerſte 36—40 
Sgr., Hafer 21—23 Sgr., Erbſen 43—51 Sgr. 53 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


„„Konzeſſions⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde für die oberſchle⸗ 
ſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. betreffend den Bau und Betres 
einer Eiſenbahn von Poſen über Gneſen nach Bromberg. Vom 
12. Januar 1857.] Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, 
König von Preußen 2c. ꝛc. Nachdem die oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft in ihrer Generalverſammlung vom 25. Auguſt 1556 die Anlage einer 
Eiſenbahn von Poſen über Gneſen nach Bromberg beſchloſſen hat, wollen 
Wir zum Bau und Betriebe der bezeichneten Eiſenbahn hierdurch Unſere 
landesherrliche Genehmigung ertheilen, auch den uns vorgelegten Nachtrag 
zum Statute der oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hiermit beftätigen. 
— Zugleich verordnen Wir, daß auf das poſen⸗ bromberger Eiſenbahn⸗An⸗ 
ternehmen die in dem Geſetze über die Eiſenbahn⸗ Unternehmungen vom 3. 
November 1838 enthaltenen Vorſchriften, ine befondere diejenigen über die 
Erpropriation, imgleichen das Geſetz über die von den Eiſenbahnen zu ent⸗ 
richtende Abgabe vom 30. Mai 1853 Anwendung finden ſollen. — Die ge⸗ 
genwärtige Konzeſſiong⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde ift nebſt dem Statut: 
Nachtrage (a) durch die Geſetz⸗Sammlung zu veröffentlichen. 

Gegeben Charlottenburg, den 12. Januar 1857, 
(U. 8.) Friedrich Wilhelm. 
von der Heydt. Simons. 
— Der „St.⸗Anz.“ vom 1. huj. bringt außerdem eine Cirkular⸗Verfügung 
vom 26. Januar 1857 — betreffend die Anbringung eines bis zur Dede 
en Verſchluſſes der Wände an den Eifenbahn-Perfonenwagen vier 
er Klaſſe. 


— 


Die Verhandlungen über die Gotha⸗Göttinger Eiſenbahn find 
wieder zwiſchen * e Regierungen im Gange und werden ihre 


Erledigung wahrſch 5 Komm i 
su befcpietende Konfereng finden, die cee bee ahnden diane 


— 


zwiſchen Nord: und Süddeutſchland wird allfeitig anerkannt, die Stodung 


in welche die Verhandlungen über die Ausführung derſelben gerathen find 
hat aber mehr in politiſchen, als in kommerziellen oder Abstellen Blusen, 
niſſen ihren Grund. Hannover verweigert den Durchgang für die Bahn, 
deren Bau Preußen im Intereſſe Oldenburgs und in ſeinem eigenen von dem 
Marfneetabliſſement an der Jahde über Varel und Oldenburg zum Anſchluß 
an die Köln⸗Mindener Bahn auf ſeine Koſten nach Art. 24 des Vertrages 
vom 15. Februar 1854 übernommen hat. Preußen verweigert aus dieſem 
Grunde ſeinerſeits die Durchführung der Gotha⸗Göttinger Bahn, die zur 
rößern Hälfte preußiſches Gebiet berühren würde. ds ift nun der Vor⸗ 
chlag gemacht worden, durch eine Konferenz für die hier obwaltenden Diffe- 
renzen eine Ausgleichung zu verſuchen. 


(Eingeſandt.) Dem Herrn Brauereibefiser Hoff in Breslau iſt auf ſei⸗ 
nen Glückwunſch zum 30 jähr. Dienftjubiläum Sr. kgl. Hoheit des Prinzen 
von Preußen 94 Hure 1 5 Dankſchreiben zugegangen: Ihre Gla 
wünſche zur Feier Meines milſtäriſchen Dienſt⸗ Jubiläums habe Ich als e 
Beweis Ihrer treuen Anhänglichkeit gern entgegen genommen, und ſage 
Ihnen dafür meinen aufrichtigen Dank. Berlin, den 95 Januar 1857. 

883 (gez.) Prinz von Preußen. 


Eingeſandt.) 


Die Eduard Groß'ſchen Bruſt⸗Caramellen 


fanden von den höchſten, hohen und hochachtbaren Perſonen gebührende An 
erkennung, und haben ſeit Jahren vielſeitig erwünſchte Wirkung, in manchen 
Fällen auch noch Beruhigung gebracht, ſich überhaupt praktiſch hilfreich er ⸗ 
wieſen. Zuweilen wurden fie als labend, als Delice, fo wie als Linderung 
mittel gebraucht, und neuerdings wurde dem Referenten auch nachftehent 
Gertificat zur ſpeziellen Kenntniß gebracht. 1 5 
„„ Die mir von den Kaufleuten Herren Gebrüder Schwarzloſe hie“ 
„„ſelbſt, Markgrafenſtraße Nr. 30, vorgelegten Eduard Groß ſchen 
„„Bruſt⸗Caramellen aus Breslau find der beſten Empfehlung w 
„„und ſtimme ich den Herren Prof. Or. Kaſtner, Prof. Dr. Boch 
„mer, Sanitätsrath Dr. Kolley, Sanitäterath Ur. Kreuzwieſer 


ihrer Anſicht über die Vortrefflichkeit dieſer Caramellen vollkommen 
an Vorſtehendes atteſtirt hiermit pflichtmäßig: 
25 K. 8) 1857. Seyppel, Ober⸗Stabsatzt. 
„„ Berlin, den 27. Januar 2 | 


und Verarbeitern von Flächſen in's Leben zu führen und die in der bes Sommerrübſen 


zr die Si N 8 / Theater⸗Revertoire. 
Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten-Verſammlung am 5. Februar. [9]. haben beſchloſſen, den e Vorſchuß. Anleipſcheine auf einmal | Dindtag, 3. eben. 26. Borfstfung ee 
1. Kommiſſionsgutachten über die pro 1857 aufgeftellten Etats für die Verwal: und nicht in Raten einzuziehen. — Wir erfuchen daher die geehrten Zeichner von orſchuß⸗] erſten Abonnements von 7 — : Di 
tungen der ſtädtiſchen Steuern, des Bankgerechtigkeiten-Ablöſungsfonds, des Buden: Anleihſcheinen, dieſe bei den Danquiers Herren „DIE Ane ate von n 2 A 
Arnkaufsfonds und der Kirche zu St. Salvator. — Antrag des Vorſitzenden, das le en Srbſteipttandl ken legen Gef auf Weites noch in allen hieſte Mittwoch 4. Fe 
Verſammlungslokal der Stadtverordneten betreffend. — Bewilligung von Diäten gen Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſtkalienhandlungen, fo wie bei den Herren Banquiers hier zur) erſten Ubennm male pon 70 Sog 
und Unterflügungen. — Nachträgliche Genehmigung der bei der Verwaltung der 1) Zum erſt , be 


ferneren Zeichnung aus. 
Handels und Kommunikations-Anſtalten pro 1854 vorgekommenen Etats⸗Ueberſchrei⸗ Breslau, den 27. Januar 1857. 
tungen, ſo wie der im verfloſſenen Jahre bei verſchiedenen ſtädtiſchen Verwaltungs Das Direktorium und der Vorſtand des breslauer 
zweigen ſtattgefundenen Mehrausgaben. — Rechnungs⸗Reviſtionsſachen. — Verſchie⸗ 


dene Geſuche. 
2. Bericht über die Verwaltung und den Stand der hieſigen Gemeinde⸗Angele⸗ 
genheiten. — Kommiſſionsgutachten über das vorgelegte Statut zur Errichtung einer 
ſtädtiſchen Hypothekenbank, über den vorgeſchlagenen Verkauf eines Streifen Landes 
an der Werdermühle, über die neu entworfenen Bedingungen zur Verpachtung der 
Fiſcherei in der Oblau von den Fluderbrücken bis zum Stadtgraben, über die vor⸗ 
gelegten Normalbedingungen zur Vermiethung von Häuſern, Lokalien, Plätzen, Län⸗ 
dereien ſowie zur Aufſtellung von Bauverträgen, über den Kämmerei⸗Etat der ver⸗ 
ſchiedenen Einnahmen und Ausgaben, der Gefangenen-Kranken-Anſtalt, und über 
eine Anzahl Geſuche in Gewerbebetrieb: Angelegenheiten, — Bewilligung von Re- 
munerationen, nachträgliche Genehmigung der hei mehreren Inſtitutsverwaltungen im 
verfloſſenen Jahre vorgekommenen Etatsüberſchreitungen. — Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
Sachen. In Betreff der Vorlagen zu 1. wird auf den § 42 der Städte⸗Ordnung 
bingewieſen. [878] Der Vorſitzende. 


Gewerbe ⸗ Vereins. 
ereins Hrn. Balletmeiſter Ambrogio. 


x in P 7 

Herz Ben At otsdam.“ e 
t 2 
Be Lang. don A. Weirauch. 

Der Vonsverkauf für das erſte 
Quartal „fndet im a 
nur u. - ts inel den 5. Februar ſtatt. 
0 : 2 A Für Thlr. To wei Penſio⸗ 
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht werden. einer bc de 9 * 

5 n einer hö ebildeten und geach⸗ 

Breslau, den 25. Januar 1857. (879 teten Familie ee a 


2, Königliche Direktion der Sberſchleſiſchen Eifenbahn. — u t in allen Schulwiſſenſch. der eng. 
& 8 und franz. Sprache, in Zeichnen und Muß, N 
Kotillon⸗Orden und Figuren 2. | 


wird von geprüften Lehrern im Haufe felbft 
embfehtt 133 ſtete Aufſicht und wahrhaft mütter⸗ 

Zu den bevorſtehenden Carneval⸗Geſellſchafts⸗Baͤllen und Kranzgteiſ a * 5 7 
elegante Kotillon-Gegenſtände in reichſter Auswahl und den billigſten Meilen: „_P. poste restante fr. Breslau. [754] 


Pflege zugeſichert. Näheres unter 
E. Friedrich's Conditorei, Reuſcheſtraße 7, Breslau. Mit einer Beilage, 


7 Bekanntmachung.: 

Zum öffentlichen Verkaufe, gegen baare Bezahlung bei der fofort vorzunehmenden Ab⸗ 
fuhr, der in unſerer Maſchinenwerkſtätte vorhandenen alten meſſingenen Siederöhren, im 
Gewichte von eircg 169 Etrn. haben wir einen Termin au b 

den 12. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr 1 
im Werkſtätten⸗Büreau auf dem hieſigen Bahnhofe anberaumt, wozu wir Kaufluſtige hier: 
durch einladen. 5 


4 
s 


Beilage zu Nr. 55 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 3. Februar 1857. 


Verlobungs-Anzeige. 

Die Verlobung — Tochter Auguſte 
mit dem Kaufmann Herrn Guſtav Buch⸗ 
wald aus Breslau, und die meiner Tochter 
Marie mit dem prakt. Arzte Herrn Dr. 
Hayn von hier, beehre ich mich hierdurch 

erwandten und Bekannten ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung anzuzeigen. (1044) 

Kempen, den 31. Januar 1857. 

Helene verw. Friedländer, 
geb. Henſchel. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguſte Friedl änder, 
Guſtav Buchwald. 
Marie Friedländer, 
Leopold Hayn, Dr. med. 


— — — 
Die Verlobung unferer Tochter Nuguſte 
mit dem Kaufm. Herrn ——.— Flöter 
aus Breslau, beehren wir uns Freunden und 
Verwandten ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
durch anzuzeigen. 1038 
Oels, den 1. Februar 1857. ' 
C. Barth und Frau. 


Die Verlobung unſerer Tochter Jettel 
mit dem Badenmeiſter Herrn Abrahamm 
— — erlauben wir uns Verwandten und 

ekannten ſtatt jeder beſonderen Meldung er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

A. Stern und Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Jettel Stern. 
Abrahamm Hammer. 
Sohrau D.:S, 


Statt beſonderer Meldung. 
Amalie Nothſtein. 
Julius Sachs. 


876) 


[1045] Verlobte. 
Rawitſch. Breslau. 
1048] Verlobungs⸗ Anzeige. 


Die Verlobung unſerer Tochter Auguſte 
mit Herrn Joſeph Goldſchmidt, Dt 
wir und Verwandten und Freunden ftatt je- 
der befondern Meldung ergebenft anzuzeigen. 

Breslau, den 2. Februar 1857. 

Wolff Sachs und Frau. 


Als 3 I * 
3 Goldſchmidt. 


Breslau. Liegnitz. 
lich Verbundene empfehlen ſich: 
Als ehe — Young. 


ttilie Young, geb. Tempel. 
Königshütte, den 1. Februar 1857. [877] 


Statt befonderer Meldung. 

Heute Früh wurde meine inniggeliebte Frau 
von einem muntern Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. — Breslau, den 30. Februar 1857. 

1058 S. Koſterlitz. 


Die heute glücklich erfolgte Entbindung 
meiner Frau, geb. von Salifch, von einem 
geſunden Mädchen, zeige ich Verwandten und 
Freunden hierdurch ſtatt beſonderer Meldung 

ergebenſt an. 857 
Kl.⸗Wezienkowe, den 1. Februar 1857. 
v. Heydebrandt u. d. Laſa, 

öniglicher Landrath. 


Heute Morgen 7 Uhr ift 3 geliebte 
eb. Knappe, von einem mun⸗ 
— —.— Gläeelich entbunden worden. 
Münſterberg, den 1. Februar 1857. 
Schröter, Kreisrichter. 


je geſtern Abend um 12 Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung feiner lieben * ER 
Seeliger, von einem ſtarken Mädchen, beehrt 
ſich ſtatt befonderer Meldung hierdurch erge⸗ 


benſt anzuzeigen: 
11033] { Guſtav v. Strang, 
Lieutenant im 1. Ulanen⸗Regiment. 
Militſch, den 31. Januar 1857. 


11040 Todes ⸗ Anzeige. 

Statt jeder beſonderen Meldung. 

Mit pebeugtem, tieftrauerndem Herzen wid: 
Zen wir theilnehmenden Freunden die trau⸗ 
rige Anzeige, daß uns geſtern Abend 6%, Uhr 
unſer inniggeliebter, — Gatte, Vater, 

ruder und Schwager, der königl. Kreisphy⸗ 
ſitus Dr. Rudolph Rohnſtock, Ritter des 
rothen Adlerordens Ater Klaſſe, im 47ſten 
Jabre ſeines Lebens durch das Nervenfieber 
eine worden iſt. Er ſtarb — ein Opfer 
fein edles ufstreue. Wer den Entſchlafenen, 

Herz, fein ſegensreiches Wirken ge: 
Berluftes mit ung Ai —— unſeres harten 


Die Beerdigung findet 2 
wang. Kirchhofe Dounergtag ge dem Bern 
Nachmittag um 3 Uhr ſtatt Heprnas, 


r ð 
Todes⸗Anzeige. 


. ſtern Nachmittag u 
en geſtern m 271 f 
folgten fanften Tod des Fre gutebeſtterd ger, 


Ernft Hempe zu Pfaffenmühle zeigen pi 
dur a en Wermandten, Freunden ee 
kannten ſchmerzerfüllt und um ſtille Theil⸗ 
nahme bitten an: i + 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 
Pfaffenmühle, den 2. Februar 1857. 


Heute 
Gatte, Vater, Großvater und Urgroßvater, 
Kallmann Block, in dem ehrenvollen Alter 
von 91 Jahren. Dies zeigen wir ftatt beſon⸗ 
derer Meldung fernen Freunden und Ver⸗ 
wandten an. b - [880] 

Ratibor, den 1. Februar 1857. 

Die Hinterbliebenen. 


. ——. — — 

Heute um 10 Uhr Vormittags wurde uns 
unſer gutes Hänschen, 8 Monate alt, in 
Folge von Zahnkrämpfen und hinzugetretener 
Bruſtentzündung durch den Tod entriffen, was 
wir tief betrübt anzeigen. 

Breslau, den 2. Februar 1857. 

11055 von Lochow und Frau. 


Morgen 7 Uhr verſchied unſer guter] la 


Heut Nachmittag 3 Uhr ſtarb mein theurer 
Gatte, der Hüttenfaktor Eugen Kelſch, nach 
weren Kämpfen, in Folge der Lungen⸗ 

ſchwindſucht in feinem 30. Lebensjahre. 
Dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung, 

entfernten Verwandten und Freunden. 
Kierotſchie, den 28. Januar 1857. [884] 
Die tiefbetrübte Wittwe. 


erſpatet. 5 

Für die uns ſo vielfach erwieſene Theil⸗ 

nahme während der Krankheit und bei 
der Beerdigung unſeres guten Gatten 
und Vaters, des Herrn Zifchlermeifters 
Fr. Hielſcher, ſagen wir Allen, insbe⸗ 
ſondere dem Herrn Dr. Eichling, un⸗ 
ſern tiefgefühlteſten Dank. 1036 
Löwenberg u. Breslau, 1. Febr. 1857. 

Die Hinterbliebenen. 


| 


Venetinnifche Photographien 
in reicher Auswahl empfing fo eben wieder: 
A. Goſohersky's Buchhandlung 
7351 (L. F. Maske). 


Frw. v. 13— 186, 3. II. 7. 


Juristische Section. 
Mittwoch den 4. Februar, Abends 6 Unr: 
Herr Geheime Justizratli Prof. Dr. Gau pP 
über ein nach Schlesien ergangenes westfä- 
lisches Vehmgerichtsurtel, (870) 


Verein für Geschichte und 
Alterthum Schlesiens. 
Mittwoch den 4. Februar, Abends 7 Uhr: 
1) Herr Dr, Ludw. Ad. Cohn aus dem Lo- 
ben Joachims v. Berge. 2) Herr Dr. Luchs 
über eine Glocken-Inschrift in Constadt. [869] 


Nur noch 8 Vorſtellungen. 
CIRAUR EQUESTAR 


[875] von 
Ed. Wollschläger. 
Heute Dienftag, den 3, Februar 1857. 
Der Verggeiſt. 


Große Pantomime von allen Mitgliedern mit 
Brillant⸗Feuerwerk. 
Auftreten der wirklichen 


Admiral Tom Pouce. 
Vorher Produktianen der höhern Reitkuuſt 
von den vorzüglichſten Mitgliedern des 
Herren⸗ und Damen⸗Perſonals. 
Apollo, Schulpferd, geritten v. Direktor 
Wolischläger. 
Minerva, engl. Vollblutſtute, vorgeführt 
von Herrn Gärtner. 

Conte danse françalse, geritten 

von 8 Herren. ) 
Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 


Morgen Vorſtellung u. Auftreten des 
wirklichen Admiral Tom Pouee, 
Ed. Wollschläger, 


N 2 
N 


NN”, 7 


X Im Musiksaale 
, der Königl. Universität. 

J. Dinstag den 3. Februar, Abends 7 Uhr: . 
Zweite und letzte 


Soirée musicale 


von Nanette Falk. 


ax 


2 


Nie) 


. Programm: 
J. 1. Sonate in E-dur (op. 53) von Beet- 
hoven. 
Gesang. 


a) Fantaisie Impromptu von Chopin. 
b) Die Forelle von Schubert für 
Piano von Heller. 
) Präludium u. Fuge von Bach. 
b) Des Abends, Fantasie v. Schu-! 
mann, 
e) Berceuse von Chopin. 
Gesang. 
. Ungarische Rhapsodie von Liszt. 
Billets à 20 Sgr. sind in der Hof-! 
Musikalienhdlg. des Herrn C. F. Sohn, X 
Schweidnitzerstrasse 8, zu haben. 
Kassenpreis 1 Tblr. 843] 


— 


S 


— N — 


1 
3 
1 
. 
* 


NZ 
E 


AN 


Warnung. 

Unſer bisheciger Reiſender, Joſ. Kloſe, 
iſt aus unſerem Geſchäfte entlaſſen und 
daher nicht mehr berechtigt, Gelder für 
uns in Empfang zu nehmen. [924] 
Eruſen u. Comp., Weinhandlung. 


Ein praktiſch, ſowohl in der Landwirih: 
ſchaft ſelbſt, als auch in den damit verbunde- 
nen Gewerben, beſonders aber in der Zucker⸗ 
ſiederei, erfahrener, auf einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Lehr⸗Anſtalt theoretiſch gebildeter Oeko⸗ 
nom, ſucht eine ihm angemeſſene Stellung, 
wobei er 85 auf Gehalt, als auf einen 
umfaſſenden irkun 


skreis und anftändi 
Behandlung ſieht 555 


0 i uch iſt derſelbe nicht ab⸗ 
geneigt, Theilnehmer eines Gesche! zu 
Sede welches ihm ermöglicht, feine land⸗ 
mit hſchaftlichen und Kenntniſſe der Chemie, 

ir sm Br Gegenſtande er ſich Jahre 
us wen er be aa nützlich anzuwenden, 
ae Fe nöthigenfalls auch gern bereit, ſich 
Gefaͤli ge end Thalern zu betheiligen. 
poste esta N man unter 40051 
a ¹ ˙²*m m n 

Der in der Steinauer⸗Vorſtadt bierfelbft an 


der neugebauten i 
neu erbaute „Gaſthoftſcher Chauſſee gelegene 


of zum weißen L 14 
iſt ſofort nebſt allem Lamm 
He, Men und Ode nie lee Bu 
e d ierü 5 
weder perſönlich oder HT 


Lüben i. S., im Januar 1857. fahren. 


A. Jaſchke, Gaſthofsbeſitzer. 


121 Bekanntmachung. 
Verkauf der königl. Hüttenwe ke Kupferhammer, Eiſenſpalterei und Meſſiugwerk 
bei Neuſtadt⸗Eberswalde im Regierungsbezirk Potsdam und des königl. Eiſenhüttenwerks 
zu Kutzdorf im Regierungsbezirk Frankfurt. 5 

Die vorgenannten vier königlichen Hüttenwerke find zur Veräußerung im Wege des Meift: 
gebots beſtimmt und ſollen, da die am 18. Dezember v. J. abgehaltene Licitation derſelben zu 
a ehmbaren Ergebniß nicht geführt hat, in einem anderweiten Termine von Neuem 
zum Ausgebot gebracht werden. 

Das Hüttenwerk Kupferhammer wird durch Waſſerkraft getrieben und fertigt Kupfer: 
N Boden und 1 außerdem Zinkbleche jeder Art und Bleiplatten. Die Be: 
kriebsvorrichtungen defjelven beſtehen in: 

1 Scaler mit Cylindergebläſe, 3 Blechwalzwerken und 1 Rundkupferwalzwerk mit 
den dazu gehörigen Glühöſen, 1 Stampf: und Schleifwerk, 4 Doppelgeſchlägen mit 
Glu ergeblaſe und Glühofen, endlich in einem Zinkblech⸗Walzwerk mit Schmelz⸗ und 
lühofen. 
an Das Werk hat ausſchließlich der dazu gehörigen Teiche einen Flächeninhalt von 26 Morgen 
129 Q.⸗Ruthen 44 Q. Fuß an Hof⸗ und Bauſtellen, Acker, Wieſen, Gärten, Plätzen ꝛc. und 
umfaßt 1 Dienſtgebäude für die Verwaltungsgeſchäfte, 3 Wohnhäuſer für die Betriebsbeamten, 
6 Gebäude mit Arbeiter⸗Wohnungen und einem Krug⸗Lokal, verſchiedenartige Wirthſchaftsge. 
1 die Gebäude mit den Betriebsvorrichtungen, Magazine, Schuppen, Archen, Brücken, Be⸗ 
hrungen und Brunnen. 

Das Hüttenwerk Elſenſpalterei wird durch Waſſer⸗ und theilweiſe Dampfkraft getrie⸗ 
ben und heſert verſchiedene Stabeiſen⸗Fabrikate, vorzugsweiſe aber Sturz: und Keſſel⸗Bleche. 
Die Betrievsvorrichtungen deſſelben beſtehen in: 2 

8 Friſchfeuern reſp. Friſchberden, 2 Auſwerfhammer⸗ und 1 Reckbammer⸗Gerüſt, 3 Blech⸗ 
walzwerks⸗Gerüſten, 1 Keſſelblechwalzwerk, welches durch eine Dampfmaſchine getrieben 
wird, 2 Dampfhämmern mit den dazu gehörigen Dampfkeſſeln, 1 Scheerenwerk mit 
einer kleinen Dampfmaſchine, mehreren Sturzblech-Beſchneide⸗Scheeren, Blech⸗Glühöfen, 
Schweiß öfen, 1 Handſchmiedefeuer und 1 Blechpreſſe. 

Das Werk hat ausſchließlich des Hüttenteſches einen Flächen⸗Inhalt von 49 Morgen und 
30 Q. ⸗Ruthen an Hof: und Bauſtellen, Acker, Wieſen, Gärten, Plätzen ꝛc. und enthält 1 Dienſt⸗ 
gebäude für die Verwaltungsge ſchäfte, 3 Wohnhäuser für die Beamten, 8 Gebäude mit Arbeis 
terwohnungen, 1 Schulhaus, verſchſedenartige Wirthſchafts⸗Gebände, die Gebäude mit den Be: 
triebsvorrichtungen, Magazine, Schuppen, Archen, Brücken, Bewährungen und Brunnen. 

Das Hüttenwerk Meſſingwerk wird durch Waſſer⸗ und zum Theil durch Dampfkraſt 
un An fabricirt Meſſingbleche, Draht, Keſſel, Siederohre und Stück-Meſſing. Die Bes 
riebsvorrichtungen deſſelden beſtehen in: 

Brennſen itte 3 Halzpürten mit 4 Walzwerken, 1 Keſſelhammerhütte, 1 Keſſelbe⸗ 
reiter⸗Werkſtart, 1 Hütte zur Fertigung gelötheter Siederohre, 1 Schwarzdrahthütte, 1 
Blankdrahthütte, 1 Schabe⸗Werkſtatt, 1 Beizbütte, 1 Maſchinen⸗Werkſtatt, 1 Tiſchler⸗ 
werkſtatt, 1 Schmiede und 1 Stampfwerk, endlich in einer Hütte zur Anfertigung von 

Siederohren aus dem Ganzen ohne Löthung. Die zuletzt gedachte Hütte wird durch 

Dampfkraft, alle übrigen Betriebs⸗Vorrichtungen dagegen werden, ſoweit ſie deren be⸗ 
dürfen, durch Waſſlrkraft getrirben, 

Das Werk hat einen Flächeninhalt von 34 Morgen 140 Q.⸗Ruthen 72 Q.⸗Fuß an Hof: 
und Bauſtellen, Acker, Gärten, Teichen, Plätzen ꝛc., und enthält 2 Wohnhäufer für die Beam⸗ 
ten nebſt einem Amtslokal, 15 Gebäude mit Arbeiter: Wohnungen und einem Krug⸗Lokal, 1 
Schulhaus, 1 beſonderes Krug⸗Gebäude, verſchiedenartige Wirthſchafts⸗Gebäude, die Gebäude 
4 den Betriebsvorrichtungen, Magazine, Schuppen, Archen, Brücken, Bewährungen und 

runnen. 

Die vorgenannten 3 Werke liegen ſämmtlich am ſchiffbaren Finow⸗Kanal und nahe bei der 
Stadt Neuſtadt⸗Eberswalde, insbeſondere dem dortigen Bahnhofe der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 

Das Hüttenwerk zu Kutzdorf wird durch Waſſerkraft getrieben und fertigt verſchiedene 
dean e e vorzugsweiſe aber Sturzbleche. Die Betriebs vorrichtungen deſſelben bes 

ehen in: 
2 Friſchfeuern mit einem Cylindergebläſe, 2 Auſwerfhammer⸗Gerüſten nebſt einem Am: 
bosſchleifwerk, 2 Sturzblech⸗Walzwerks⸗Gerüſten nebſt 2 Blech⸗Glühoſen, 1 Blechſcheere, 
1 hydrauliſchen Blechpreſſe und 1 Drehbank. 

Das Werk liegt zwiſchen Neudamm und Küſtria an der Mietzel, einem kleinen, aber ſehr 
waſſerreichen Fluſſe, enthält 41 Morgen 99,18 Q.⸗Ruthen an Grundſtücken verſchiedener Art 
einſchli eßlich der Hof: und Bauftellen und umfaßt 1 Wohnhaus für den Betriebes Beamten, 4 
Gebäude mit Arbeiter⸗Wohnungen und 1 Dienſtlokal, 1 Schulhaus, Wirthſchafts gebäude, die 
Gebäude en gehenden Zeuge, Magazin: und Schuppenräume, Archen, Brücken, Bewäh⸗ 
rungen un nnen. 

Jedes der obigen 4 Hüttenwerke bildet einen beſonderen Gemeinde-Berband und die Werke 
Eiſenſpalterei, Meſſingwerk und Kupdorf befigen auch eigene Schulen. 

Der Verkauf erſtreckt ſich bei jedem der 4 Werke auf alle da u gehörigen Grundſtücke und 
Gebäude, die dabei vorhandene Waſſerkraft und das ſämmtliche unbewegliche und bewegliche Ge: 
räthe⸗Inventarium. Ausgeſchloſſen von der gegenwärtigen Verſteigerung bleiben nur die Ma⸗ 
terial und Produkten⸗Vorrathe. Dieſe, wie ſich dieſelben zur Zeit der Uebergabe vorfinden 
i Eu. des je betreffenden 5 auf deſſen Verlangen nach 

ochazung dur achverſtändige gegen Erlegung des hierdurch ermittelten 
e e e 
g 0 er Käufer in alle 

dem Hütten⸗Fiskus als Beiſiger des Werkes oblagen. 

Von dem Kaufgelde muß mindeftens die Hälfte beim Abſchluß des förmlichen Kaufvertra⸗ 
ges, weicher binnen 4 Wochen nach Ertheilung des Zuſchlages erfolgen wird, baar bezahlt wer⸗ 
den. Die andere Hälfte wud dem Käufer auf Verlangen gegen 5 pCt. Zinſen, welche in vier⸗ 
telfahrlichen Raten vom Tage der Uebergabe ab zu entrichten find, dergeſtalt kreditirt, daß dem 
Käufer eine dreimonatliche, dem Fiskus aber nur eine zwölfmonatliche Friſt zur Aufkündigung 
des Schuld⸗Kapitals zuſteht. Der krevitirte Theil des Kaufgeldes wird auf dem verkauften 
Werke hypothekariſch zur erſten Stelle eingetragen. 5 7 

Die Licitation der 4 Werke geſchieht alternativ in der Art, daß nicht allein jedes der 4 
Werke einzeln ausgeboten wird, ſondern auch alle 4 Werke zufammen zum Aus gebot geſtellt 
werden. Ein Vorbehalt der Auswahl unter mehreren Beſtbietenden findet nicht ſtatt, vielmehr 
hat bei jedem der 4 Werke und reſp. bei den 4 Werken zuiammen nur der meiſtbietend Blei: 
bende allein Ausſicht auf Ertheilung des Zuſchlages. Der letztere bleibt dem königlichen Mi⸗ 
niſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten vorbehalten und wird die Entſcheidung 
über die Annahme der Gebote reſp. die Ertheilung des Zuſchlages binnen 3 Monaten, vom 
Tage des Licitationstermins ab gerechnet, erfolgen. Während dieſer Friſt bleibt jeder Meiſt⸗ 
bietende an fein Gebot gebunden. Die Uebergabe der zu verkaufenden Werke wird, vorbehalt⸗ 
lich einer anderweit hierüber zu treffenden Verabredung, nach Ablauf von drei Monaten, von 
der Ertheilung des Zuſchlages ab gerechnet, ſtaltfinden. 

Zur Sicherſtellung des Fiskus für die Erfüllung der durch das Gebot übernommenen Ver⸗ 
bindlichkeiten hat jeder Meiftbietende eine Caution zu beſtellen, welche 

für jedes der 3 Werke Kupferhammer, Eiſenſpalterei und Meſſingwerk auf 10,000 Thlr. 

und für br 3 = en auf 3,000 Thlr., ſowie demgemäß für die 4 Werke zu: 

men auf 30,0% Thlr. ER; 
fetgefett pe fofort teren is. W. baar oder in inländiſchen Staatspapieren nach de: 
erthe zu ul. 
** N ihrer Gebote haben ſich die Bietungsluſtigen über ihre Zahlungsfähigkeit in 
Hinſicht des beabſichtigten Ankaufs, ſowie, falls fie nicht lediglich für ſich, ſondern ganz oder 
antheilig für Andere auftreten ſollten, zugleich über ihre des fallſige Legitimation vor dem Li⸗ 
citations⸗Commiſſarlus genügend auszuweiſen. g 
Zur Abhaltung der nochmaligen Licitation iſt Termin auf 
den 2. April d. J. Vormittags 9 Uhr im 
Nathhauſe zu Neuſtadt⸗Eberswalde 

vor dem, für das Verkaufs⸗Geſchäft beſtellten Kommiſſarius, Regierungs⸗Aſſeſſor Raſt anbe⸗ 
raumt und werden Kaufliebhaber zu dieſem Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
ſpeciellen Verkaufs⸗ und Licitations⸗Bedingungen, ſowie die Werthstaxen der in Rede ſtehenden 
7 Hüttenwerke in der geheimen Regiſtratur der V. Abtheilung des königlichen Miniſteriums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten — Lindenſtraße Nr. 49 zu Berlin —, in der 
Regiſtratur des unterzeichneten Ober⸗Präſidiums und bei den Hüttenämtern zu Kupferhammer, 
Gifenfo alterei, Meſſingwerk und Kutzdorf eingeſehen werden können. — Auch iſt das unterzeich⸗ 
nete Ober⸗Präſidium bereit, auf Verlangen Abſchrift der gedachten Schriftſtücke gegen Eritat: 
tung der Copfalien winde 

Petsdam, 20. Janna er g,; 

önigliches Ober⸗Präſidium der Provinz Brandenburg. 
Konig gez. Flottwell 


Verpflichtungen einzutreten, welche bisher 


Zur Bequemlichkeit meiner Kunden habe ich ein gut sortirtes Lager von allen meinen 
Bronze-Farben den Herren A. Hähnel & Co, in Breslau, Kupfer- 
»ehmiede-Strarse Nr. 8, übergeben, welche von mir in den Stand gesetzt sind, 
die Farben zu Fabrikpreisen, zuzüglich der geringen Fracht zu verkaufen, was ich mir 
hierdurch mit der Bitte anzuzeigen mir erlaube, genannten Herren recht umfassende Auf- 
träge zu ertheilen. Diejenigen Herren, welche mein Fabrikat noch nicht kennen, werden 
sich beim ersten Versnch überzeugen, dass die Qualität eine vorzügliche ist und die 1 0 

i illig sind. 2 
a im Januar 1857. ©. Haecker, Bronso-Farbon-Kabrit, 2] 

obiges bezugnehmend, empfehlen wir unser Bronze-Farben-La d 
1 Buch- und Steindruekerel-Benitzern, so wie ee 
und werden bemüht sein, eingehende ‚Aufträge prompt und zur Zufriedenheit der Herren 
Auftraggeber auszuführen, 


Breslau, den 2, Februar 1857, A. Hähnel & Co. 


Subhaſtations⸗Bekauntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Nr. 56 
am Ringe und Nr. 14 in der Nadlergaſſe be⸗ 
legenen, auf 28,644 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. 
geſchätzten Grundſtücks zum Zweck der Aus⸗ 
einanderſetzung, haben wir einen Termin auf 
den 6. März 1852 Vorm. 10 Uhr 
anberaumt. are und Hypotheken- Schein 
können in dem Bureau XII. eingeſehen wer⸗ 
den. Die unbekannten Realprätendenten wer⸗ 
den zu obigem Termine zur Vermeidung der 
Ausſchließung mit ihren Anſprüchen hierdurch 
vorgeladen. A £ 14] 
Breslau, den 15. Auguſt 1836. 
Königl. Stadt: Gericht. Abtheilung I, 


Aufforderung der Konkurcgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Paul Mira zu Jauer werden alle 
Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 2. März d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſaͤmmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
ſonals auf 5 
Donnerſtag den 26. März d. J. 
Vormittags 9 Uhr 
in unſerem Gerichtslokal am Ringe, Zimmer 
Nr. I. vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter 
Pohler zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 

Jeder Glaͤubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmachtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtizräthe 
Keckvon Schwartzbach und Krueger und 
Rechtsanwalt Dierſchke hierſelbſt zu Sad): 
waltern vorgeſchlagen. [101] 

Sauer, den 26 nuar 1857. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth 


Holzverkauf. 1 

Der auf den 4 Febr, d. in hieſiger Ober⸗ 
förſterei angeſetzte Holzverkaufstermin wird 
hierdurch aufgehoben, und an deſſen Stelle 
unter denſelben Bedingungen ein anderweiti⸗ 
ger Termin auf den 

11. Febr. d. Vorm. 10 Uhr 

in hieſigem Amtslokale hiermit anberaumt. 

Kreuzburgerhütte, den 30. Januar 1857. 

[122] Der Oberförſter Geßner. 


Holz⸗Verkauf. 
eie den 6. Februar d. J. Vormittags 
9 Uhr ſollen in dem Gerichtskretſcham zu 
Clarencranſt aus dem zedlitzer Forſt⸗Revier 
und gel a) aus dem Schutzbezirk Daupe 
(Antheil Mariencranſt) circa 700 Stück kief. 
Bauhölzer, p) aus dem Schutzbezirk Rudau 
49 Stück Eichen⸗Bau⸗ und Nughölzer, 80 
Klaftern Eichen⸗Brennholz und 40 Schock 
Abraum⸗Reiſig, öffentlich gegen ſofortige baare 
Bezahlung verſteigert werden. Der Förſter 
Meisner zu Daupe und Klein zu Rudau 
werden wegen der Hölzer auf Erfordern nähere 
Auskunft geben. 123 
Kattowitz, den 30. Januar 1857. 
Der Oberförſter Blankenburg. 


Auktion. Mittwoch, den 4. Febr. Vorm, 
9 Uhr ſollen in Nr. 1 Kurze⸗Gaſſe aus einer 
Zündwaarenfabrik 2 Oefen, diverſe Maſchinen 
und Utenſilien, 1 Brückenwaage, Repoſitorien 
ſowie eine große Partie Zündhölzer verſtei⸗ 
gert werden. 769 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Komm. 


Auktion. Mittwoch, den 4. Februar d. 
Nachm. 2 Uhr ſollen im Stadt⸗Ger.⸗Gebäude 
wiederum eine Partie Bücher med. Inhaltes, 
ſo wie auch eine Partie Bilder und Muſika⸗ 
lien verſteigert werden. 770] 

N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Komm. 


Unfern podoliſchen Hafer zur Saat — 
dies Jahr 24 Ctr. Stroh und 20 Schfl. Durch⸗ 
n vom Morgen — liefern wir 
wieder nach Glaz und Reichenſtein 10 Sgr. 
über den höchſten breslauer Marktpreis am 
Tage der Beſtellung, welcher das Kaufgeld 
beigefügt werden muß. 778] 

Neuwaltersdorf bei Habelſchwerdt. 

Das Wirthſchaftsamt. 


Offener Poſten. 

Es wird ein Forſtbeamter geſucht, welcher 
außer ſeinem Fache auch Kenntniſſe von Wie⸗ 
ſen⸗ und Ackerbau beſitzen muß. Bewerber, 
welche ſich über ihre moraliſche Führung und 
Rechtlichkeit genügend auswelſen können, wer⸗ 
den aufgefordert, ihre Zeugniſſe in Abſchrift 
und ihren Lebenslauf eigenhändig geſchrie⸗ 
ben unter der Chiffre v. S. nach Trebnitz 
poste restante einzuſenden, wo dann beſtimmt 
werden wird, ob eine perſönliche Meldung er⸗ 
folgen ſoll. [808] 


In meinen beiden Ziegeleien zu Muppers- 
dorf bei Strehlen 1 9 zu Schosulg bei 
77 0 find jetzt Drain⸗Röhren von 1 bis 

Zoll Durchmeſſer, hohle Wölbeziegeln, 
von denen das Stück nur 3%, Pfund wie 8 
Krippen und Preßdachziegeln vorräthig. 
Der ermäßigte Tarif und der erleichterte Ver⸗ 
kehr auf den Eifenbahnen machen es möglich, 
daß die genannten Gegenftinde ſowohl nach 
Oberſchleſien als auch nach der Provinz Po⸗ 
ſen bezogen werden. 19671 
eee 


Verhältniſſe halber habe eine Quantität 
Siegellackſie Werthe von 200 Thlr. zum 
Verkauf für eigene Rechnung übernommen 
und bin im Stande, ſolches zum billigſten 
Preiſe und zu jedem Quantum abzugeben. 

Glfallge äge beliebe man unter Chiffre 
G. H. poste restante Strehlen abzugeben. 


Poſt⸗Dampf⸗ 
und Packet⸗Schiffahrt 


der hamburg ⸗amerikaniſchen 
Packet⸗Akten⸗Geſellſchaft 
unter der Direktion der Herren 
Adolf Godeffroy, Vorſitzenden, 
„Joh. Schuback u. Söhne, C. Wörmann, 
F. Laeisz, H. J. Merck u. Comp., 
Direktoren; 
P. A. Milberg, General⸗Agent. 
Von Hamburg nach Newyork, 
direkt, ohne einen Zwiſchenhafen anzulaufen, 
mit den A. I. Poſt⸗Dampfſchiffen 
Hammeonia und Borussia. 
Abgang am 1. jeden Monats, 
und nach Vollendung der jetzt im Bau 
begriffenen Dampfſchiffe 
Austria und Saxonia, 
jedes ca. 2500 Tons groß, 
Abgang am 1. u 15. jeden Monats. 
Nächſter Abgangstag am 1. März d. J. 
Poſt⸗Dampfſchiff Hammeonia, 
Kapitän Heydtmann. 
Fracht für Güter: 18 Doll. u. 15 % Primage 
pr. 40 hamb. Kubikfuß. 
Fracht für Gold, Silber, Juwelen: % in Full. 
Fracht für Contanten: Z in Full. 
Paſſagierpreiſe: 

200 Thlr. pr. Court. für erſte Kajüte, 
10 = = flür zweite Kajüte, 
60 „„ = für Zwiſchendeck; 
überall inkl. Beköſtigung. 


Ferner mit den rühmlichſt bekannten großen 
Packetſchiffen: „Deutſchland“, Rhein“, „Nord⸗ 
Amerika“, „Elbe“, „Oder“, „Donau“ und 
„Main“ nach Mewyork 

am I. und 15. jeden Monats, 
zuerſt am 1. März: 

Packetſchiff Elhe, Kapitän Wingenz 

nach Quebeck 

am 15. April, 15. Mai und 15. Juni; 

nach New: Orleans 
am 15. März. 

Jede gewünſchte Auskunft wird in Hamburg 

ertheilt durch 4803 
PF. A. Milberg. General- Agent, und 
Aug. Bolten, Wm. Miller's Nachf, 

Schiffsmakler. 


Nitterguts⸗Verkauf. (1047 
Ein Rittergut, rechts der Oder, 9 Meilen 
von Breslau, an der Chauſſee, mit 1500 Mor: 
en Areal, circa 1200 Morgen Acker und über 
0 Morgen Wieſen, mit vorzüglichem Boden, 
maſſivem Wohnhaus, freundlichem Park und 
Garten, ſteht zum Verkauf bei einer An⸗ 
zahlung von mindeſtens 40,000 Thalern. 
»Selbſtkäufer erhalten nähere Auskunft unter 
der Adreſſe: R. A. B. Breslau, poste restante fr. 


Ein Ziegelmeiſter 
wünſcht eine ftädtifche oder größere Dominial⸗ 
Ziegelei zu pachten, oder als Pape bei 
einer Kämmerei oder einem Dominium gegen 
Caution angeſtellt zu werden. Adreffe: Z. M. 
Breslau, poste restante franco, 1032 


77... —. — 
Engagements⸗Geſuch. 

LEin netter, junger Mann, (Sohn 
rechtlicher Eltern), der hierſelbſt 5 Jahr 
hinter einander das Spezerei⸗, Tabak-, 
Cigarren⸗ und Farbe⸗Waaren⸗Geſchaͤft 
gründlich erlernt hat, der Buchführung 
mächtig iſt, ſucht hier ein dergleichen 
Näheres ertheilen die 


ns 


54 


Ein außerordentlich rentables 
= Hotel 1. Kl. in einer lebhaften Kreis: 
— ſtadt, mit 10 Fremdenzimmern, 2 Sälen, 
Billard⸗, Spiel- und Kutſcherſtube, Stal⸗ 
lungen für 40 Pferde und 7 Keller, gu⸗ 
tem und noblen Bauſtande, ſchönem und 
reichlichem Invent., ſoll mit 6000 Thlr. 
== Anz. ſofort verkauft u. übergeben werden 
— durch den Häuſer⸗ und Güter⸗Negocianten 
== Ernſt, Ring Nr. 40 in Breslau. [866] 


So wie unſere 815 


Wallnußſeife, 


für Erwachſene in Päckchen a 5 Sgr. 

für Kinder in Päckchen d 4 Sgr., 
bei dauernder Anwendung alle ſkrophulöſen 
Hautleiden, als: Flechten, Schorfbil dungen, 
Augenentzündungen ꝛc. ohnfehlbar heilt, fo 
vortrefflich wirkt 


Voraxſeife, 
nach Dr. Harring's Rezept bereitet, gegen 
Sommerſproſſen und Hautflecken; ſie iſt bei 
uns ebenfalls in Päckchen a 6 Sgr. vorräthig. 


Piver u. Co., 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


Ein an einer Haupt⸗Straße gelegenes 
Wohnhaus, enthaltend vier bewohnbare 
Stuben, ſchönen maſſiven Keller, Küche, Stal⸗ 
lung, eine Einfuhr, Brunnen, wie auch nicht 
unbedeutenden Hofraum, beabſichtigt das Tuch⸗ 
macher⸗Gewerk in Bojanowo aus freier Hand 
zu verkaufen. ar za melden fich bei dem 
Vorſtand des Tuchmachergewerks in 
Boranowo, Provinz Poſen. 1861] 


Ein maſſives Gaſthaus mit 
5 Gaſtſtall und Scheuer, einem 
2 J Garten nebſt gutem Acker und 

n Wieſe, zuſammen ca. 6 Morgen, 

— an einer lebhaften Chauſſee, in 
der Nähe von Gleiwitz und der königlichen 
Elſengießerei, iſt aus freier Hand, mit 1500 


Thlr. Anzahlung, billig zu verkaufen. Auf 
portofreie Anfrage ertheilt der Partikulier 
Hr. Hanf in Breslau, an der Sandkirche 
Nr. 3, Auskunft darüber. [1037] 


TTT. — — 
Eine Schankwirthſchaft oder Krämerei mit 
ca. 10—15 Morg. Acker wird baldigſt oder 
bis Oſtern d. J. zu kaufen oder pachten ge. 
ſucht, und wird im erſteren Falle eine Ein⸗ 
ahlung von 1000 Thlr. offerirt. Hierauf 
Reſlekchrende wollen, ohne Einmiſchung eines 
Dritten, ihre Offerten an R. R. Breslau poste 
restante franco gefälligſt abgeben. [1054] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſch mar in Breslau. 


ER: TER 


Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 


Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1857 an ihre Verſicherten den Ueberſchuß det 
Jahres 1852, welcher 295,076 Thlr. 15 Sgr. beträgt und ein Dividende 


— ® Prozent 

ergiebt. — Durch dieſe bedeutende Zurückerſtattüng ermäßigt ſich für alle Mitglieder, 
welche der Anſtalt ſchon 5 Jahre und darüber angehören, der Jahresbeitrag auf je 
100 Thlr. lebenslänglicher Verſicherung für den Beitritt im 


30. Jahre von 2 Thlr. 19 Sgr. — Pf. auf 1 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf. 
35. 7 „ 2 „ 29 7 1 1 77 2 „ 2 [77 . „ 
40. „ 1 3 „ 11 7 7 „ „ 2 Tom! 7 1 7) 
45. [7 ” 3 ” 28 7 10 5 „ 2 „ 23 " 2 " 
50. 72 „ 4 7. 22 r 3 „ 9 7] 5 „ 
55 5 22 3 5 „ 4 1 [7 7 7 


5 77 77 7 75 

und für die Zwiſchenſtufen nach Verhältniß. 

Außer den tarifmäßigen Prämien reſp. nach Abzug der 
nerlei Nebenkoſten zu entrichten. 

Neben der dadurch gewährten Billigkeit bieten die auf pupillariſche Sicher— 
heit ausgeliehenen Fonds der Bank jede wünſchenswerthe Garantie dar. 

Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1856 hat ſich durch einen reichen Zugang an 
neuen Verſicherungen (1314 Perſonen mit 2,183,100 Thlr.) und durch eine unter 
der rechnungsmäßigen Erwartung gebliebenen Sterblichkeit (400 Perſonen mit 
692,000 Thlr.) als recht günſtig erwieſen. 

Zahl der Verſicherten 
Verſicherungsſumme 32,000,000 Thaler, 
Bankfondd z 8,500,000 Thaler. 

Verſicherungen werden vermittelt durch Joſ. Hoffmann in Breslau, 

C. Matzdorff in Brieg, 
C. W. Müller in Oels. 
L. H. Kobyletzky in Wohlau. 


Pariſer Keller, Ring Nr. 19, 


im Hauſe des Herrn Immerwahr. 


Heute, Dinstag den 3. Februar: | 
Konzert 


von dem beliebten und berühmten Violin-Spieler Herrn Iſer nebſt Familie 
aus Böhmen, mit Abwechſelungen der neueſten Geſänge. Auch werden 
auf dem neuen 4drahtſaitigen Inſtrument Philomele einige 
Piecen vorgetragen. Zum Schluß ganz etwas Neues: Der muſikaliſche 
Jux. Anfang 6 Uhr. 

Gleichzeitig offerire ich meine eigen gebrauten vorzüglichen Lager- und auch 
andere Biere; eine Auswahl von ſchmackhaften Speiſen und Weine ſind vorrälhig. 


[845] B. Hoff. 


Dividenden find kei⸗ 


20,100 perſonen, 


[481] 


Bank für Handel und Industrie. 


Mit Bezugnahme an die Bekanntmachung der Bank für Handel und 
Industrie in Darmstadt d. d. 20. d. M. sind wir bereit, die Zins- und Di- 
videndencoupons Nr. II. schon von heute ab in den Vormittagsstunden 
rn einer Panergüung bis 1. April a 6 pCt. p. a. einzulösen. 


ruar 1857, 865 


Ignatz Leipziger u. Co. 
Vergolder⸗Gehilfen⸗Geſuch. 


In einer bedeutenden Stadt Süddeutſchlands wird ein tüchtiger Vergolder in eine Gold⸗ 


leiſtenfabrik auf mehrere Jahre zu engagiren geſucht. Das Nähere hierüber Albrechtsſtraße 
Nr. 58 in der Käfehandlung bei Johann Böhm. 1042 


Großes Lager 
von franzöſiſchen Rauhkarden, 


Original⸗Packung in Fäſſern, Kiſten und Körben, — ebenſo ſchleſiſche, aus franzd- 
ſiſchem Saamen gezogene, bei E, A. Hildebrandt, Blücherplatz Nr. 8. 


Für Kandwirthe und Gärtner. 


Zudem wir höflichſt auf das Inſerat der „Breslauer General⸗Agentur“ in der Schleſi⸗ 
ſchen Zeitung verweiſen, empfehlen wir unfere Agentur für den Kreis Beuthen O.⸗S. zur 
Annahme von Aufträgen für die Stettiner Poudrettefabrik. 1043 

Wir ſind in den Stand geſetzt, dieſe „Pondrette“, welche als Düngmittel, vor al⸗ 
len ähnlichen Fabrikaten, fo vielſeitig durch ihre Wirkſamkeit Anerkennung gefunden, zu 
dem Preiſe von 2 Thaler 2½ Sgr. pro Zoll⸗Centner ab hier zu verkaufen, und bitten 
wir gütige Aufträge uns recht bald zugehen laſſen zu wollen. 1043 

Myslowitz, im Januar 1857. 


Haymann u. Silbermann, 


Speditions-, Kommiſſions⸗ u. Agenturgefchäft. 


Cotillon⸗Orden, Cotillon⸗Kleinigkeiten ꝛc., 


100 Stück für 1 bis 50 Thlr. empfehlen in ſehr reicher Auswahl: Hübner & Sohn, 
Ring 35, eine Treppe, an der grünen Röhre. Eingang durch das Hutmagazin des Herrn 
Schmidt. Wiederverkäufer werden ſich eines bedeutenden Rabatts erfreuen, 873] 


Echten Peru- Guano, 

90 Chili- Salpeter, 

9 engl. Patent-Blutdünger, 
Gebrannten Dünger-Gips, 
Schwefelsäure, Knochenmehl, 

a Beyer 8 Co. Abbrechts-Strasse Nr. 14. 


[703] 
For 7 Verkaufs⸗Offerte. 
[72] Moody's Eine in Görlitz in am Bahnofe an bes 


Wurzelſchneidemaſchine lebteſter Straße bequem gelegene Beſitzung, 


1 beſtehend aus neuem maſſiven Wohn: und 
mit 12 Meſſern, ausgezeichnend fördernd Nane Gebäude, nebſt Pumpe ER ausrei⸗ 
und praktiſch, welche gegenwärtig in Eng⸗chendem Waſſer, Garten und ſchöner Bau: 
land alle übrigen derartigen Konſtruktionen ] ſtelle, iſt veraͤnderungshalber zu verkaufen. 
verdrängt, empfiehlt a 35 Thaler 


Die Bauſtelle liegt dicht an der Straße und 
die Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen eignet ech die Befigung für jeden, Geſchälle⸗ 
von Dr. W. Hamm in Leipzig. 


reslau, den 1. Fe 


[871 


mann, Rentier oder auch Penfionär, nament⸗ 
lich aber zur Errichtung eines Speditions⸗ 
Geſchaͤfts, ſo wie zur Anlage einer Fabrik 
und fonftiget gewerblicher Unternehmung. — 
Näheres im Gaſthofe „zur Stadt Dresden“ 
in Görlftz. [860] 


Friſcheſchöne Bücklinge, 


Flickheringe, Neunaugen 
empfiehlt: Hermann Straka, 872 
Delikateßwaaren⸗ u. Mineralbrunnenhandlung. 


Zur gütigen Beachtung. 
Das Agentur Kommiſſtons⸗ und 
e des Oekonomen und 

aufmann G. Reinert zu Wüſte⸗ 
Waltersdorf im Eulengebirge, em⸗ 
pfiehlt ſich angelegentlichſt zu geneigten 
Aufträgen unter Zuſicherung der reelſten 
Bedienung [606 


Ein junges gebildetes Mädchen, muſikaliſch 
und im Schneidern, wie allen weiblichen Ar⸗ 
beiten geübt, ſucht eine paſſende Stellung. 
Gern würde ſie auch kleine Kinder unter Auf⸗ 
ſicht nehmen. Näheres Schweidnitzerſtr. 20, 
zwei Treppen, und Schuhbrücke Nr. 52, eine 
Treppe. [1056] 


Ein Dr. phil, im Beſitz der rühmlichſten 
Zeugniſſe über fein Lehrverfahren und feinen 
Berufseifer, wünſcht zu Oſtern in einem acht⸗ 
baren Hauſe bei einem oder zwei Knaben den 
Unterricht und die Erziehung zu übernehmen. 
Gefaͤllige Adreſſen werden erbeten sub A. D. 
Breslau poste restante. [1050] 


Ein Commis fürs Kleidergefchäft, der 
tüchtig in dieſem Fach, kann mit einem ſeinen 
Leiſtungen angemeſſenen Salair ſogleich oder 
zum 1. April eintreten bei W. Mendel in 
Bunzlau. [1053] 


Ein tüchtiger Deſtillateur, welcher auch 
ugleih dem ſchriftlichen Fache gewachſen, 
ndet ſofort oder zu Oſtern ein Engagement. 

Adreſſen B. P. poste restante franco Liegnitz. 


Ein Mädchen in geſetzten Jahren, mit gu⸗ 
ten Zeugniſſen verſehen, welches der Haus- und 
Landwirthſchaft vollkommen gewachſen iſt, ſucht 
zum 1, April d. J. ein anderweitiged Enga⸗ 
gement. Näheres Ketzerberg 21, 2 Stiegen. 


Ein junger Mann, welcher Luſt hat, die 
Seifen = und Licht» Fabrikation zu erlernen, 
findet bald ein Unterkommen bei 

I. Schwarz, Seifenfabrikant in Pleſchen, 

[717] im Großherzogthum Poſen. 


„Die Wittwe eines Arztes, evangel., 
einige 40 Jabre alt, ſucht ein Muter: 
kommen als Vorſteherin oder Gehilfin bei 
einem Hausweſen oder als mütterl. Pflegerin 
von Kindern. Sie ſieht weniger auf Gehalt, 
als auf angemeſſene Behandlung Die Expe⸗ 
dition nennt den Prediger, der auf portofreie 
Anfragen jede Auskunft ertheilt. [800] 


Ein auf ſicherer Erfahrung berahendes Did: 
tetiſches Mittel zur Heilung von Nerven⸗, 
Ruckenmarksleiden, Hypochondrie und Poda⸗ 
gra, kann auf portofreie Anmeldung durch 
v. Kryger in Poſen, Schulzenſtraße Nr. 6, 
bezogen werden. Die Gebrauchs ⸗Anweiſung 
koſtet 1 Thaler. 881] 


—dſ—. ——b — tr . —— —ä ä . — 
Für ein der größten Manufaktur⸗Geſchaͤfte 
Breslaus werden zu Oſtern tüchtige Commis, 
die gewandte Verkäufer und womöglich der 
franzöſiſchen und polniſchen Sprache mächtig 
ſind, zu engagiren geſucht. Meldungen ſind 
unter Adreſſe 8. 4 100 Breslau poste rest. 
einzureichen. 1034] 


Für mein Leinen⸗, Weißwaaren⸗ und fertige 
Wäſche⸗Detail⸗Geſchaäft ſuche ich einen in 
dieſem Fache befähigten gut empfohlenen 
Commis. Anmeldungen werden mit Beifü⸗ 
gung der Empfehlungen erbeten. 

806] F. G. Krüger in Roſtock. 

Eine Apotheke in Oberſchleſſen iſt Famf⸗ 
lien⸗Verhältniſſe wegen zu verkaufen. [777] 

Nähere Auskunft wird unter der Adr. M. P. 
Breslau poste restante fr. ertheilt. 


Gute Biut⸗ und Leberwurit 
empfiehlt alle Dinstage, Früh von 8 Uhr ab: 
Auguſt Berger, 

1059] Nikolaiſtr. 12, im hohen Haufe. 

Ein maſſioes Gebäude an der Oder gele⸗ 
gen, nahe der Stadt, wird als Fabrikgebäude 
oder Lager⸗Remiſe baldigſt vermiethet, Vor⸗ 
derbleiche Nr. 3. [1057] 

Für die Apotheke einer Mittelftadt in der 
Nähe von Breslau wird ein 1 ger 


ſucht. — Das Nähere durch [980] 
Schube, 


Maruſchke u. 


Medicinal⸗Droguen⸗Handlüng. 


50,000 Stück 


gut gebrannte Mauerziegeln verkauft das 
Dom. Biſchwitz a. d. W. und iſt daſſelbe 
zur theilweiſen Anfuhr an die Bauſtelle in 
Breslau geneigt. [1029] 


100,000 Klinterziegel 


aus reinem Thon, verkauft das Dominium 
Ingramsdorf an der freiburger Eiſenbahn. 


Für Deſtillateure 


reine Lindenholzkohle, empfiehlt billigſt: 
[1035] F. Philippsthal, 
Nikolaiſtr. 67. 


Auf dem Dom. Nuppersdorf bei Streh⸗ 
len find fette Schweine zu verkaufen. [965] 


Das Dom. Ruppersdorf bei Strehlen hat 
einen 2½ jähr. original⸗holländ. Bullen und 
mehrere andere von holſtein. Race zu verkaufen. 


Einen Lehrling fürs Band⸗, Poſamentir⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſucht W. Mendel 
in Bunzlau. 11052 
—=A . —. Sa br NT 

Meerſchaumſachen werden abgezogen und 
aufgeſotten bei Eſcher, Reuſcheſtr. 6. 1005 
JJ nn SE EI 

400 Scheffel forgfältig gemalztes und gut 
gedörtes Braumalz ſind in der ſtädtiſchen 
Brauerei in Neuſtadt O.⸗S. zu verkaufen. 

859) Rehmet, Brauermeiſter. 


CCC ˙ b ———— 
Apotheken⸗Verkauf. 
Im Großherzogth. Poſen iſt die Apotheke einer 
Mittelſtadt mit reinem Medizinalgeſchaft von 
3500 Thlr. zu verkaufen. Das Nähere durch 


Maruſchke u. Schube, 


1061] Medizinal⸗Droguen⸗Handlung. 

Flick⸗Heringe, 

Speck⸗Bücklinge 
“ Carl Straka, 


Albrechtsſtr. 39, der k. Bank gegenüber. 
— — . ̃ 7˙ m 
Als Beſitzer des Gaſthofes zur gold⸗ 
nen Sonne in Sorau empfehle ich mich 
einem geehrten reiſenden Publikum, und bitte 
um güt gen Beſuch. [8051 Mar Tamm. 
— — — . 
Zu kaufen wird gefucht: ein Grundſtück mit 
Garten in einer der Vorſtädte Breslanen poste 


restante U, H. W. 100 frei. (1046) 
— . .' .'. 1 —— 


Preßhefe 


von gelle e Güte, 
täglich friſch, 
empfiehlt zum billigſten Fabrikpreiſe: 
die Haupt⸗Niederlage bel 
C. W. Schiff, 
[867] Reuſcheſtraße 58/59, 
[11041] Reuſcheſtraße Nr. 48 
iſt die zweite Etage zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt par terre im Comptoir. 


Se] 
j 


[874] 


Neue Depots für Eduard Großſche 
Bruſt⸗Caramellen. 
Berlin Hr. Carl Guſtav Gerold: 
hof, Lieferant Sr. Majeſtät des Königs, 
unter den Linden Nr. 23, neben Hotel 
St. Petersburg; Lemberg Hr. O. T. 
Winkler; Bojanowo Hr. Joh., Aug. 
Starte; Guhrau Hr. C. G. Kadel⸗ 
bach; Gottesberg Hr. Apotheker C. 
Seidel; Juliusburg Hr. Apotheker 
Tielingz Leubus Hr. C. Seidel; 
Meichenbach i. S. Herren Tannert 
und Liers, Hr. C. F. Walter; Ruda 
Hr. Carl Oswald Bulla; Pleß Hr. 
. 
orſtehende reſp. s 
bee ere e 
bekannt gewordenen Eduard Groß'ſchen 
Bruſt⸗Caramellen, in echter Bes 
ſchaffenheit, A Carton grün 3%, Sgr., in 
blau 7½ Sgr., in chamois 15 Sgr., in 
roſa gold a 1 Thlr. Jeder Carton ent: 
hält die Begutachtung des königl. Sa⸗ 
nitäts⸗Rath Hrn. Dr. Kolley, Ritter 
ze. und Hrn. Hofrath Dr. Gumprecht, 
Ritter ꝛc., fo wie Siegel, Facſimile 
und Firma. 864 
Handlg. Eduard Groß, Breslau, 


am Neumarkt 42. 


— — — — — 


Güter: Einkauf! 


Diejenigen Herren Gutsbeſitzer, die den 
Verkauf ihres Beſitzthums beabſichtigen und 
ſich einer eben ſo reelen als diskreten Behand⸗ 
lung des Verkauſs⸗Geſchaͤfts — deſſen Ab⸗ 
ſchluß natürlich nicht verbürgt werden kann — 
verſichert halten wollen, würden ihre Offerten 
unter der Adreſſe „K. B. Groß⸗Glogau, abzu⸗ 
geben Nr. 184“ franco einzuſenden haben, 
Eine Gutsüberſicht iſt nicht beizufügen, da 
zu deren Abfaſſung ein Schema eingefandt 
wird. 664 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. ) 
Breslau, am 2. Februar 1837. 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 88 — 93 0 68 70 Ogr⸗ 
Gelber dito 83-56 80 68-70 2 
Roggen 61 — 53 50 48 40 > 
Gerſte 44 — 46 43 40—41 „ 
Hafer 28— 2 71 5-% 5 


10 


Erbſen . . 43.— 52 46 42-43 
Kartoffel⸗Spiritus 10 ½ Thlr. Gl. 4 


Breslauer Börse vom 2. Februar 1857. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländisches Schl. R.-Pfb. B. 37 — Iludw.-Bexhach.4 147%, B 
Papiergeld. Schl. Rentenbr, 4 | 93% B. Mecklenburger .]# 66. 
Dukaten 936. | Posener dio 4 91 4 G. |Neisse-Brieger 1 744 6. 
Friedrichsd’or . "172 Schl. Pr.-Obl. 44 99% B. Narschl.-Mürk. 4 92% B. 
Louisd’or ..... 10% B. Ausländische Fonds. | 5 32 SE A RB 
Poln, Bank-Bill. 4 5 · 8 ito IV. 5 — 
Oesterr. Bas. 97 B. . Pfandbr. .|4 | “ 5 Oberschl. Lt. A. 3411544 B 
Preussische Fonds. pl 5 * Ee 5 vB dito Lt B. 3% 142 L B. 
Freiw. St Anka 100 . U. a0 An 18 44%ꝗ Pr. bl. 4% 883 6 
Pr.-Anleihe 18804 e ae,, 0] dito e 1922 "ardzm 
ano 1883/10 B. aud Et = ‚Rheinische . 411246 B 
dito 1854 140 991 1 90 N ne, 0 4 127 76 
dito, | 1554 307 Ki u 40 Thlr. ö ed —— Prior.-Obl. 4 87 B 
Präm.-Anl. 1094192 | . le. 3, ito Prior. . 44 96% B. 
Su-Schuld-Sch... 3% | 85B. | Krak.-Ob. ones 49 AUS 
Bresl. St.-Obl. .4 | —' e ban * * | Tnländisohe Eisenbahn-Actien 
dito dito 4½% — . |Vellgezahlte Eisenbahn-Aotien, aba ee 
Posener Pfandb. 4 98 , 6 Berlin-Hamburg.|4 — . 
dito dito 3% 854,6, Freiburger . 146%, B. Freib. III. Em. 4 130 B. 
Schles. Pfandbr, | dito Prior.-Ob ; 854,6, Oberschl. III. Ein. 1 11394, B. 
a 1000 Rthlr. 3 876. | Köln-Mindener . 34/155 J B. |hein-Nahebahn 4 925. 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 | 99% B. |Fr.-Wll.-Nordb. 4 | 596, Oppeln-Tarnow.| |108%B, 
dito Lit. B. 4 |. 99% 6, | Glogau-Saganer|4 — 
wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142 G. Hamburg kurze Sicht 152 G. dito 
2 Monat 151% B. London 3 Monat 6, 180% B. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 


79% B. Wien 


2 Monat 96% B. Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99%, B. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


